+ 11,788. 
32,684. 


80,475. 81,061. 81,20. 82,126. 85,656. 
und 89,499. 


Berlin, 16. Mal. Se. Mojeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht; Dem Regierungs- und Bauratd Oeltze zu Liegnitz den Charakter als 
Geheimer Negierungsrath; fo wie dem Appellationsgerichtsrath don Fore , 
ſtier in Poſen bei feiner Verſetzung in den Rubeſtand den Charakter als 
Geheimer td zu verleihen; den Staatsanwalt Dieterici in Weſel 
um Direktor des freisgerichts in Hagen; und den Maler Julius Glinski 
bierſeloſt zum K. Hof⸗Wappenmaler zu ernennen. = 

Der Landes ⸗Oekonomierath Wenhe ift beauftragt, ſich als Kommiſſar 
des Miniſteriums für landwirtbſchaftliche Angelegenheiten zu der vom 23. Mai 
dis 7. Juni zu Paris ſtattfindenden Ausſtellung landwirthſchaftlicher Gegen⸗ 
ſtände zu begeben, und die Intereſſen der preußiſchen Landwirthe maprguneb- 
men. Es wird diefen, fo wie anderen diesſeitigen Unterthanen, welche die 
Ausſtellung beſchicken oder beſuchen, überlaſſen, ſich an den gedachten Kom⸗ 
miffarius zu wenden. Seine Wohnung in Paris wird im Bureau der K. 
preußiſchen Geſandtſchaft in s zu erfragen fein. - 5 

ngetommen: Der Präfident des Landes ⸗Oekonomiekollegiums, Dr. 
don Bededorff, von Grünhoff. 


Nr. 113 des St. Anz.'s enthält das Geſeß, betr. den Bau einer 
Eisenbahn von Kreuz über Landsberg a. W. und Kuſtrin nach Frankfurt a. O. 
und einer Eiſenbahn von Saarbrücken einerſeits nach Trier, und andererſeits 


bis zur Großherzogl. luxemburgiſchen Grenze bei Waſſerbillig in der Rich⸗ | 
tung auf die Stadt Luxemburg, vom 7. Mai 1856. | 


Das 20. und 21. Stuck der Geſetzſammlung, welche heute ausgegeben 
werden, enthalten unter Rr. 4400 die Städteordnung für die Provinz Weſt 
E vom 19. März 1855; unter Nr. 4401 die Landgemeindeordnung für 
ie Provinz Weſtfalen, dom 19. Marz 1856; unter Nr. 4402 das Geſeßz, 
betr. die Gehaltung der Einheit der Nechtsgrundſätze in den 1 1 2 
Entſcheidungen des Obertribunals, vom 7. Mai 1856; und unter Nr. 4403 
das cheſeß, den Betrieb der Dampfteſſel betreffend, dom 7. Mai 1850. 

Berlin, den 16. Mai 1856. 2 

Debits⸗Komtoir der Geſeßz⸗ Sammlung. 


Bei der heute efepten Ziehung der 4. Klaſſe 113. K. Klaſſenlot⸗ 
terie fielen 2 u 5000 Thlr. auf Nr. 39,593 und 59,321; 4 Ge 


winne zu 200. Thlr. auf Ar. 10,153. 29,133. 43,200 und 46,309. 


309 
35 Gewinne zu 1000 Thlr auf Nr. 182. 1406 1933. 4790. 6084. 
* 17,402. 21.26 2 


59,677. 61,858. 63,687. 65,400. 66,656. 70,324. 70,869 74,393. 77.336. 
83,660. 87,616 und 89,767. 5 

18 — zu 500 Thlr. auf Nr. 2876. 3526. 4638. 7314. 7821. 
8495, 9828. 10,547. 13,267. 13,477. 16,505. 18,120. 21,037. 23,901. 
24,426. . 25,428. 27,161. 32,379. 39,233. 39,511. 39,997. 40,308. 
41,058. 53,105. 53,341. 59,600. 59,723. 60,813. 60,861. 64,926. 65,543, 
73,245. 73,234. 73,494. 76,061. 76,879. 76,979. 77,161. 81,271. 85,678. 


61 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr 811. 1413. 2374. 3646. 5191. 5636. 


86,20 f. 87,605. 87,702 und 88,726. 
6229. 10,714. 12,053. 13,209. 14,050. 15,336. 16,350. 17,399. 17,416. 


18,536. 20,919. 20,926. 26,819. 28,100. 29,927. 31,082. 31,794. 33,470. 
33,971. 35,134. 36,258. 41,342. 42,809. 44,232. 49,263. 50,443. 52,161. 
52,590. 52,728. 54,793. 55,019. 55,284. 57,124. 57,882. 59,324. 60,210. 
61,857. 62,221. 67,588. 68,974. 72,513. 73,366. 73,489. 74,830. 79,368. 
85,986. 86,211. 87,938. 89,495 


Berlin, den 15. Mai 1856. 8 
Königliche General-Lotterie-Direktion. 


—— — 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Wien, 15. Mai. Der diesſeitige Geſandte am 
franzöſiſchen Hofe, Baron von Hübner, iſt zum Bot⸗ 


Schiffbruch des engliſchen Schiffes Blake. 


Das Journal du Havre veroffentlicht folgenden Auszug aus dem 
Bericht des Kommandanten des Liverpooler Schiffes Blake, Kapitain 
Eduard Rudolf. Der Blake war am 8. Februar mit einer Ladung 
Dauben von Ship-Jsland (Miſſiſſippl) nach Kork abgeſegen. Die erſten 
18 Tage der Fahrt waren vom Wetter ſehr begünſtigt; aber am 4. Marz 
trat ſtüͤrmiſches Wetter ein, der Wind nahm bis zum 12. ſtets an Hefe 
tigkeit zu, und das Schiff ließ bald Waſſer ein, weshalb man genöthigt 
war, beide Pumpen in fortwahrender Bewegung zu erhalten. Aber un 
geachtet aller Anſtrengungen war die Mannſchaft, welche bei ihrer harten 
Arbeit ſich weder Ruhe noch Schlaf gönnte, nicht im Stande, das Schiff 
wieder flott zu machen. Am 12. Abends ſtand bereits das Waſſer 12 
Fuß hoch im Kiel. um 6 Uhr riß ein gewaltiger Stoß den Mann vom 
Steuerruder, zerbrach die Kähne, fügte dem Fahrzeuge arge Beſchädi⸗ 
gungen zu und kehrte das Vorderdeck nach hinten. Die Segel, die wir 
aufhißten, wurden faft in demſelben Augenblick zu Fetzen zerriſſen, und 
neue Stöße der See, einer noch wüthender als der andere, machten das 
Werk der Zerſtörung vollkommen. Ich gab den Befehl, den Mittelmaſt 
zu kappen, um das Schiff zu erleichtern; aber Niemand wagte ſich auf 
das Vorderdeck, wo die See ihre Verheerungen anrichtete. 


Der Sturm fuhr mittlerer Weile fort, mit unerhörter Wuth zu ra- 
fen, und wahrhafte Waſſerberge wälzten ſich jeden Augenblick über unfer 
armes Fahrzeug. Am 13. geſellte ſich zum Orkan ein Wirbel von Ha⸗ 
gel und Schnee, der unſere Leiden erhöhte, und endlich war das Schiff, 
um unſer Elend voll zu machen, ganz auf die Seite geſchleudert, wodurch 

eben Mann ins Meer geſtürzt wurden, die für immer verſchwanden. 
wei Stunden blieben wir in dieſer ſchrecklichen Situation, indem wir 
uns an den Trümmern der Maſten und ſonſtigen Gegenſtänden mit aller 


14,068. = 049. 27,540. 20,581 4 * 
33.208. 33,264. 37,562. 39,497. 285057 41,781. 18008. 54,891. 


Sonnabend 


den 17. Mai 1856. 


Paris, 15. Mai. Der König von Württemberg 

iſt abgereiſt. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus 

Marſeille dauert das Steigen der Getreidepreiſe fort. 
(Eingeg. 16. Mai, 9 Ubr Vorm.) 


Wien, Donnerſtag, 15. Mai, Nachmittags. Die 
heutige „Oeſtreichiſche Korreſpondenz“ theilt mit, daß die 
Reife des Fürſten Windiſchgraätz nach Berlin ohne poli⸗ 
tiſchen Zweck ſei, nur unternommen, wie es heißt, auf 
Einladung Sr. Maj. des Königs, um den Frühlings⸗ 
manövern beizuwohnen. 

Eine hier eingetroffene Depeſche aus Rom vom 13. 
d. M. meldet, daß der Einfuhrzoll auf Manufakte be⸗ 
deutend ermäßigt worden ſei. 


Trieſt, Donnerſtag, 15. Mai. Der Dampfer aus 


Konſtantinopel bis zum 9. d. M. Nach den Berichten 
der „Trieſter Zeitung“ hat die Pforte gegen den Fana⸗ 
tismus der Provinzen energiſche Maaßregeln ergriffen. In 
der Provinz Magneſia iſt es ruhig. Die Kaſerne Daud⸗ 
paſcha iſt abgebrannt; es find bereits viele türkiſche Trup⸗ 
pen zurückgekehrt; die Landwehr iſt entlaſſen wor 


ſchen Stämmen ſollen 


Paris, Donnerſtag, 15. Mai. Der heutige „Mo⸗ 
niteur“ bringt ein Dekret, durch welches der Freiherr v. 
Bourqueney zum Botſchaſter in Wien ernannt worden iſt. 

(Eingeg. 16. Mai, 10 Uhr Vorm.) 


Paris, 15. Mai, 11 Uhr 30 Min. Ein Theil 
der Krimmtruppen, welcher ſich in Marſeille befin: 
det, wird nach Afrika geben. — Ein Bevollmäch⸗ 
tigter des Urddit mobilier wird nach Peters: 
burg gehen. 

Jaſſy, 15. Mai, 10 Uhr 25 Min. In den Ber: 
handlungen wegen Errichtung von Banken als 
Filialen der Deſſauer Kreditanſtalt ſind nochmals 
Schwierigkeiten eingetreten, die ein Scheitern mög⸗ 
lich erſcheinen laſſen. Bankpräſident Nulandt 
hat feine Abreiſe bis Freitag verſchoben. (B. B. 3.) 


— 2 — 


Als der Sturm ſich beſchwichtigte, hob ſich das Fahrzeug wieder ein we⸗ 
nig; aber es hatte nur noch die Stumpfe ſeiner Maſten, ſein Steuerruder 
war entzwei und es ſah nur noch wie ein Floß aus. Bis zum 18. blie- 
ben wir ſo allen Leiden der Kälte und des Hungers ausgeſetzt. Das 
Meer ging noch immer hoch und warf das unglückliche Wrack umher, 
auf dem wir unſer Leben den Elementen ſtreitig zu machen ſuchten. Wir 
befanden uns an jenem Tage 43° 
weſtlicher Länge, hatten feit 5 Tagen nichts gegeſſen, keinen Tropfen 
füßen Waſſers auf der Zunge gehabt und kein Schlaf war in unſere 
Augen gekommen. 


Der 20. war der ſiebente Tag, an dem wir keine Nahrung 
zu uns genommen halten. Das Wetter, obgleich beſſer, war doch noch 
ſehr rauh. Im Laufe des Tages fing ich eine halbtodte Ratte, welche 
unter dem am wenigſten den Elementen ausgeſetzten Theile des Decks 
eine Zuflucht geſucht hatte. Ich theilte fie redlich mit meinen Unglücks ⸗ 
gefährten und wir bereiteten uns aus dieſem Fange ein köstliches Mahl. 
Am folgenden Tage fanden wir auch ein wenig ſüßes Waſſer im Vorder ⸗ 
theile des Schiffs, wodurch unſere Leiden einen Augenblick gelindert 
wurden. Während der Zeit, wo der Hunger uns geſtattete, unſere 
Schmerzen zu vergeſſen, ſchauten unfere Augen begierig nach dem Hori- 
zonte aus; aber kein Segel ließ ſich blicken. Endlich am 23., unſerem 
zehnten Leidenstage, rief der auslugende Matroſe: „Schiff in Süd⸗Süd⸗ 
Oſt!“ Unſere Hoffnung hob ſich; denn in der That waren zwei Schiffe 
in Sicht. Jeder richtete ſich auf, um feinen Hut oder einen Lappen Lein⸗ 
wand zu ſchwenken. Allein vergebliche Hoffnung! Die Fahrzeuge ſahen 
unſer armes Wrack nicht, und beide ſchwanden uns bald aus dem Ge⸗ 
ſichte. Dieſer neue Schlag hatte eine herzzereißende Seene zur Folge. 


Kraft, die uns Kälte und Strapazen übrig gelaſſen, feſtklammerten. 
Die Einen ſtreckten die Hände zum Himmel empor mit durchbohrendem 


15“ nördlicher Breite und 3830“, 


uslandes an. Inſerate (11 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 


| 


der Levante iſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus | 


| 


dc für jeine @efammtoefigungen, dh 


san Feuilleton. 2 


113. 


Deutfbland. 


Preußen. AD. Berlin, 15. Mal. [Oer Separatver- 
trag; Fürſt Windiſchgrätz und die angeblichen öſtreichiſchen 
Wünſche; eine Reife des Königs; der Minifterpräfibent; 
die rheiniſche Gemeindeordnung.] Die diplomatiſchen Vorgänge, 
welche nach dem Friedensſchluſſe bekannt geworden find, haben wieder 
eine gewiſſe Unruhe in die politiſche Welt gebracht. Der zwiſchen Oeſt⸗ 
reich, Frankreich und England geſchloſſene Separatvertrag vom 15. April 
zeigt unverhohlen, daß die drei kontrahirenden Mächte auch für die Zu- 
kunft Rußland gewiſſermaßen unter ihre politiſche Aufficht ſtellen wollen. 
Andererſeits hat Sardinien durch die von ſeinen Bevollmächtigten an die 
beiden weſtlichen Kabinette gerichteten Noten Oeſtreich gegenüber eine 
Stellung eingenommen, welche ein ſchon beſtehendes, tiefes Zerwürfniß 
offenbart, und noch ernſtere Konflikte in der Zukunft ſehr wahrſcheinlich 
macht. Wenn ſchon dieſe Thatſachen geeignet find, eine gewiſſe Aufre- 
gung der Gemüther zu erzeugen, ſo wird die Spannung noch durch das 
jetzt vielfach umlaufende Gerücht vermehrt, daß außer den bekannt ge⸗ 
wordenen Verträgen in Paris noch manche geheime Uebereinkommen 
abgeſchloſſen worden ſind. Das Gerücht findet vielfach Glauben, obgleich 
es von kompetenter Seite ſtark bezweifelt wird. Unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen gehört das Geheimhalten eines ‚offiziellen Vertrages über⸗ 
haupt zu den Unwahrſcheinlichkeiten; es wird aber faſt zur Unmöglich- 
keit, wenn unter den betheiligten Mächten ſich auch England befindet, ein 
Land, in welchem bei der immer mehr hervortretenden Machtvollkommen⸗ 
heit des Parlaments und bei dem häufigen Wechſel des Regierungsper- 
ſonals alle wichtigen Angelegenheiten ſehr bald in die Oeffentlichkeit ge- 
langen müſſen. Wenn aber auch kein geheimes Abkommen zwiſchen Sar⸗ 
dinien und den Weſtmächten beſtehen ſollte, fo geht doch aus dem kühnen 
Auftreten der piemonteſiſchen Staatsmänner deutlich genug hervor, daß 
dieſelben ſich gegen Oeſtreich durch die Unterſtützung der Seemächte ge⸗ 
ſichert wiſſen. 932 9 


Die Ankun 


gr 


taliſchen Krieges übernommenen, zu erlangen ſuche. Die „Börfenzeitung 
will ſogar wiſſen, daß ein ſolches Verlangen von Seiten Oeſtreicht 

reits ausdrücklich geſtellt und von Preußen abgelehnt worden ſei. Hi 
rin, wie ſchon bei anderen Gelegenheiten, hat die „Börſenzeitung“ ihren 
Konjefturen einen etwas zu ungezügelten Lauf gelaſſen. Es ſteht näm- 
lich feſt, daß über den angedeuteten Gegenſtand eigentliche Verhandlun⸗ 
gen noch gar nicht ſtattgefunden haben, und die bisherigen Schritte 
Oeſtreichs haben ſich wohl nur darauf beſchränkt, das Terrain zu ſondi⸗ 
ren und, wo möglich, für weitere Zwecke vorzubereiten. — Die Ankunft 
der verwittweten Kaiſerin von Rußland wird mit Beſtimmtheit nächſten 
Sonntag oder Montag erwartet. Wie es heißt, wird des Königs Maje⸗ 
ſtät auf der Oſtbahn ſeiner erlauchten Schweſter entgegen reiſen, um 
dieſelbe an der’ preußiſchen Grenze zu empfangen (f. unter Poſen.) — 
Der Herr Minifterpräfident, welcher geſtern von feinem ländlichen Auf⸗ 
enthalte zurückgekehrt iſt, hat heute dem öſtreichiſchen Feldmarſchall, 
Fürſten Windiſchgrätz, einen Beſuch gemacht. — Es heißt heute allgemein, 
daß das Ergebniß der Kabinetsberathungen über die Angelegenheit der 
rheiniſchrn Gemeindeordnung ſchließlich zu Gunſten der von dem Miniſter 
des Innern vertretenen Anfichten ausgefallen iſt und daß die Veröffent- 
lichung des von beiden Häuſern des Landtages genehmigten Geſetzes 
binnen Kurzem erfolgen wird. 


Geſchrei, Andere wälzten ſich in düſterer Verzweiflung am Boden, wäh⸗ 
rend noch Andere unter Flüchen und Läſterungen ihr Geſchick verwünſch⸗ 
ten. Von Zeit zu Zeit ſchaarten ſich dieſe Menſchen, wie von einem plöß- 
lichen Impuls getrieben, um mich, und baten mich mit Thränen in den 


Augen im Namen deſſen, was ihnen das Theuerſte auf der Welt, ihrer 


Weiber und Kinder, fie zu reiten. Dann mußte ich meine eigenen Leiden 
vergeſſen, um ſie durch einige beruhigende Worte zu ermuthigen und in 
ihren Herzen eine Hoffnung wieder zu erwecken, die ich doch nicht theilen 
konnte. Was war aus dieſen kräftigen Männern, mit denen ich die Ber- 
einigten Staaten verlaſſen, geworden? Acht waren im Augnnblicke des 
Schiffbruchs umgekommen, ein neunter war in unſeren Armen vor Er⸗ 
ſchoͤpfung geſtorben, und die ſieben noch Uebrigen, von Hunger und 
Verzweiflung angefteſſen, glichen eher Leichen als menſchlichen Weſen. 
Bisweilen erhob ſich Einer don ihnen, durch Nahrungsmangel wahnfin- 
nig geworden, in ſcheinbarer Kraft und glaubte, er nehme an einer Fa⸗ 
milienmahlzeit Theil, deren Gerichte er einzeln aufzählte, bald aber fiel 
er in einen Zuſtond völliger Schwäche zurück. Das war ein ſchauerlichet 
Anblick, denn dieſe Ideen des Ueberfluſſes bildeten einen gar zu ſchnei⸗ 
denden Gegenſatz zu unſerer wirklichen Noth. 


Meine Feder iſt nicht im Stande, alle Scenen zu beſchreiben, deren 
Zeuge ich während dieſes traurigen Tages und der beiden ihm folgenden 
war. Am 26. nahmen wir abermals ein Segel wahr, aber auch dies⸗ 
mal verſchwand es, ohne uns bemerkt zu haben. Dieſe zweite Täuſchung 
wirkte indeß weniger lebhaft. Denn unſere Krafte waren erſchoͤpft und 
wir fingen an, keine rechte Idee mehr von unſerer Lage zu haben. Am 
Abend erlag ein anderer von unſeren Gefährten den Qualen des Hun- 
gers; diesmal aber warfen wir ihn nicht ins Meer, weil die gebieteri⸗ 
ſche Nothwendigkeit uns zwang — Kannibalen zu werden! Drei Tage 
lang hatten wir ſo von der Leiche unſeres unglücklichen Freundes gelebt, 


— 


EN 


Gumbinnen; Abreiſe des Prinzen Friedrich Wilhelm nach 
Londonz Verſchiedenes.] Se. Maj. der König arbeitete heut Vor⸗ 
mittag mit den Miniſtern mehrere Stunden und nahm alsdann auch no 


andere Vorträge entgegen; auch der Polizeipräſident v. Zedlitz Halte d 
Ehre des Empfanges. Nachmittags perſammelte Allerhöchſtde di 
Prinzen und Prinzeſſinnen des könſgl. Pauſes, de en f 
Grätz und andere hohe Perſonen zum Diner um ſich. Nach Aufhebung 
der Tafel nahm der König, welcher morgen fl Kaiſerin ＋ 8 5 
land entgegenreiſt, Abſchied vom den Mitgliedern u: lie und 
den übrigen hohen Gaͤſten. Se. Mel. der König verl gen 8 Uhr 
Berlin, und geht auf der Oſtbahn zunächſt nach Dirſchau. Dort wird 
Allerhöchſtderſelbe das Nachtlager nehmen und Tags darauf über Kö- 
nigsberg die Reife nach Gumbinnen fortießen, wo die erlauchten Geſchwi- 


ſter zuſammentreffen wollen. Von den königl. Prinzen begleitet Niemand 
Selma, weil 2 a 9e Maestäckl bew hat, daß man 


die Kaiſerin vor jeder Aufregung hüten möge. Das Gefolge des Königs 


ift darum auch nur klein. — Der Tag der Ankunft der Kaijerin in Ber⸗ 
5 a \ Tagereiſen 

machen und des Nachts nicht reifen ſoll. Bei ihrer Ankunft wird die 
Kaiſerin hier ihre nest eic a perſammelt finden, da der Be- 
ſuch der ea gi in Winwe von Mecklenburg des Prinzen und der 
Peinzeſſin Friedtich der Niederlande bereits angemeldet iſt. — Der 
Prinz von Preußen) welcher ſich geſtern Abend mit feinem Sohne, dem 
Peinzen Friedrich Wilhelm nach Schloß Babelsberg begeben hatte, ließ | 
heut Vormittag mehrere“ Truppemheile der Potsdamer Garniſon vor dem 
n Windiſch⸗Grätz Grerzitten ausführen. Der Fürſt war deshalb 
Morgen S Uhr, von den Generalen Graf v. di Gröben und v. Mol⸗ 


lendorff ſo wie von ſeinen beiden Adjutanten begleitet, nach Potsdam ge⸗ 


ret Um 23 Uhr trafen die hohen Perſonen hier wieder ein, fuhren 
aber vom! Bahnhofe ſofort zur konigl. Tafel nach Charlottenburg. — 
Der Prinz Friedrich Wilhelm wird ſchon am Sonnabend ſeine Reiſe nach 
London antketend Se: K. He keiſt zunächſt nach Koblenz / wird dort noch 
2 Tage täng bei ſeiner etlauchten Mutter und Schweſter zum Beſuche ver ⸗ 
wellen und daun mit ſeltem Gefolge die Verlobungsreiſe fortſetzen. Daß 
det Prinz von Preußen ſpater auch nach London geht, wiſſen Sie bereils. 
Graf vende Goltz Miniſterrefident am griechiſchen Hofe, if von Athen 
hler eingetroffen unde machte heut üderall ſeinen Beſuche; derſelbe hat 
einen länger Urtaub erhalten und dürfte erſt Ende Sommer auf: feinen 
Moſteit zurückkehren — Wie erzählt wird, hat der König in voriger 
Woche nach dem Vorktage des Juſtizminiſters und nach der Berathung 
mil den Kabinetsmitgliedern, 10 Todesurthelle beſtätigt und ſoll nun die 
Hinrichtung der Mörder Puulitz und Biermann, welche ſeitdem feſtge⸗ 
ſchloſſen ſind, nächſtens im Zellengefängniß ſtattfinden. Den Anfang 
macht morgen früh ein Mörder aus Potsdam. — Den Jäger Puttlitz ſoll 
A Todesurtheils ſo plötzlich überraſcht haben, daß 
ſein keckes und freches Weſen jetzt gebrochen iſt. Ein Schuhmacher, der 
bef der hieſigen chriſtkathol. Gemeinde als Diener angeſtellt war, haute 
beim Gottesdienſte Programme ausgetheilt, ohne dafür Bezahlung zu 
nehmen Er wurde auf Grund des F. 10 des Preßgeſetzes weil er dies 
ohne pollzeiliche Erlaubniß gethan, zu 5 Thlr. Geldbuße wegen Preßver 
gehens beſtraft, vom Kammergericht auf ſeine Appellation jedoch freige⸗ 
8 en, weil ein ſolches Programm des Gottes dienſtes weder eine Druck“ 
10 0 im Sim 7 noch der Verſammlungsſaal der Gemeinde 

licher Ort je. 8 J 0 —— ; 19 

e Tod der Fürſtin Paskiewitſch.] Se. Majeſtät 
haben nach der traurigen Meldung von dem hier in Berlin 
bleben der Sawa Füͤrſten Paskiewilſch 


London hebt in ſeinem umfaſſenden Berichte an das Handelsminiſterium 
in Berlin hervor- eine beſondere Beachtung verdiene die Thalſache, 


die eiſernen Dampfſchiffe in Großbritannien immer mehr in Aufnahme 


kommen und! die Schiffe von Holz mehr und mehr zu verdrängen ſchei-Wimpffen 5 fn Peet 
m 


neh. Die Zahl der eiſernen Schiffe ſei bereits ſehr beträchtlich und ver ⸗ 
n Tage. Auf den Werften des Clyde ſei faſt kein im 
Bau begriffen auf denen 

würden ebenfalls faſt nur eiſerne gebaut. Auch die Schiffbauer von 


C Berlin, 15. Mai. [Vom Hofe; Reife des Königs nach die große Zweckmäßligkelt dieſer Eirrichlung a 2 Ba 
S 7 unf zu 


verſehen, und au be, daß nach wenigen Jahren e e Bat 
zwiſchen und Auſtralien, und eben fo mit Indien und China, 


Am 13. Nachmittags 3 Uhr wurden die 


88 
8 


zw 8 1 
17 ‚2 ma gn 


im Begriff, eine große Anzahl von Segelſchiffen mit d 


vorzugsweiſe du iffe dieſer Gattung vermittelt werden würde. 


Stetlid, 15. Mal. [Beerdigu 


en Frteſtag (. Nr. 112) den Tod im W 
iſchet Feierlichkeit zur Erde beitattet. 
er anweſenden Gent nd Stabsoffizi 
tragenden Fam 


1, i 


ſchiff „die Sonne“ machte am 12. feine erſte Probefahrt mit einigen 80 


Perſonen nach Sande Hinte Fahrt pon Stein, ewa de 


brauchte es J Stunden uten und von Swinemünde nach 


HOeſtreich. Wien, 13. Mal. [Die Jeſulten; Mozaxt⸗ 
feier! Diplomatiſches.] Der Orden der Jeſuiten entwickelt jetzt hier 
eine überaus rege Thätigkelt. In Kurzem werden fie die Zeitung zweler 
10 en in Wien 2 93 2 ee e e e 
willigung ist ihnen bereits ertheilt. Vletleicht gelingt es ihnen auch, das 
akademische Gymnaſtum zu erwerben; Unterhandlungen hierüber ſilld 
im Gange. Das adelige Konvikt, das ſie in der Nähe von Wien be⸗ 
ünden, wird bald, wie wan hört, mit einer beträchtlichen Anzahl von 
55 sap eröffnet werden. In Linz if, erden Jelultenſchule das 
Recht verliehen, Malurthatspräfungen vornehmen zu dürfen. le innete 
Miſſion wird mit regem Eifer in wehteren Kronländern , namenllich in 
Kroatien und Slavonien (in Kroatien wirkt der in Wien raſch zur Bes 
rühmtheit gelangte Däne Klinfowitröm) fortgeſetz. — Im September 
dieſes ade ae in Salzburg I dender Eden Gebt tagsfeier 
"Moses ein großes Feſt vetänſtallet, bei dem faſt alle Kunſtnolabili⸗ 
taten aus ganz Europa erſcheinen werden. Auch ſammiliche Kapellmeiſter 
der Armee ſind zur Mitwirkung eingelgden worden. Der a, id der 
Feier beiwohnen. — Der frühere ruſſiſche Geſgndte, Furt 1 0 off, 
wird nach den Tel Wat aus St. e 15 iſchen dt Pal 
und 28. Mal hier eintreffen und etwa 10 bis 14 ie in Wien ver⸗ 
bleiben. Die für die ruſſiſce Geſandiſthaft geitieiheich Apparlemenls 
bleiben für den künftigen Geſandten Rußlands in Wien vorbehalten. 
(N. P. 3.) 12970 n 
„ IKgiſerl. Rundſchreiben, Räumung der Donaufür⸗ 
ſtenthümer.] Wie man vernimmt, hat die kalſerl. Regierung ein Rund» 


ſchreiben an ihte bel den Atalieniſchen Höfen beglaubigten Agenten gerich⸗ 
tel, in welchem wiederholt darauf hingewieſen wird, daß weder Deftseich |" 


noch Frankreich irgend welche anarchiſche Beſtrehungen auf der italigni- 


eigl, ſei, ſeinen 


ga eee e den, e man gen ge 
e . hause feen 16 9 1 | 


Eine ähnliche Note fon auch das Kabiner det Tullletien an feine Agenten 


in Italien abgeſendet haben. — Die zum Rückmarſch nach Oeſtreich be⸗ 


es Schiff von Holz mehr ſichtbar; auf denen der Tyne erbilten. Gutem Ber 
he Be LEG N. Ortes ſignirt, an den Reichsralh gelangt und in Folge der dies fälligen 


ſtimmten Okkupalionstruppen werden, wie die „Milit. Z.“ ſchreibt, ihren 
Marſch am 15. d. Mis, antreten. (D. A. 3.) ; 
— LBerorbnüg i elbe ber ig der Pro⸗ 
teſtanten.) Dem Kultusminiſter ſind in letzter Zeit aus verſchiedenen 
Kronländern, namentlich aus Galizien, vielfache Beſchwerden über die 
den bee ten bei Beſtauung ihrer Leichen auf den Friedhöfen von 
den katholiſchen Seelſotgern bereiteten Schwierigkeiten und Hindetniſſe 
zugekommen. Dieſe holen die Beiſetzung akatholiſcher Verſtorbenen 
nicht einmal in ſolche Graber dulden, die pon prozeſtaptiſchen Familien 
auf katholiſchen Gottesärtern gekauft und ſomit ihr Grundeigenihum ge 
e Seel Haben fh 170 RA 
in” der Umgegend ſtaugehabter Anſtände bei proteſtantiſchen Begräb- 


ſtationirte Kommandirende der erſten Armee, 3 Graf 
in einem Geſuche an den Kaiſer ger 

chutz und we ee ve 995 Peer ache lader 
u gage bee füt ihre Glaubensgenoſſen zu 
Vernehmen nach iſt dieſes Geſuch ſoglelch allerhöchſten 


wendet, 
Iſchen u 


werpool, richteten ihre Aufmerkſamkeit immer me c auf den Bau der eiſer [Begutachtung eine Verordnung an die J Landesbehörden aan 


men Schiffe, und ſelbſt in Sunderland, wo bisher nur Schiffe von Holz | gen; er li f e fee 
5 eſe 


derbau wurden fange man an, auch eiſerne zu bauen. Nachdem die 


a ae RA e he Pre es habe uns bemerkt. 
mich jede Sata Erſchoͤpft don einem faſt 1 7tägigen Faſten, empfahl 
ſch ‚meine Seele g 


nen Gefährlen mil dem Gedanken nieder, daß es jegt wir aus ſel. So dratmkilen groß. — Dei 


Verſuche der Einführung der kleinen Hülfsſchraube auf vollgeſakelte Schiffe] würden, zu veranlaſſen und zu beſchützen. Die Verbindlichkeit aber 


1 en in der bisher Yan Beife 
und zwar in ſo lange, bis ehleinden eigene a öfe haben 


verliefen einige Stunden, als ich plotzlich aus meiner Betäubung dutch über die früheren Erdbeben in der Schweiz, und eine andere aber die 


den Freudenruf: „Ein Segel!“ — „Mau bat uns jefehen! # erweckt 
en — werde ich die Bewegung, unde he in dieſem 
Augenblick bemelſterte, pergeſſen ich war iR rde! 0 
sigegeben! Win mare in Der The von der dach Nizehn von St. 
80 0 t, bemerkt worden, . 
e 
aber wurden wir unferem , b an Bor! 
er] 0 1 10 one Pflege zu Theil wurde. 
‚m 


s gbgeriſſen metben-mupten. 


nch us wg non 


ger 's itt Zürich Ueber das tetztſahrige Erdbeben in Central ⸗Europa“, 


— 


tin 
bel Tebhafteln SOL-Winde 3 Stunden 55 Mitinten)," eine Schnelligkeit, 
enter eg Den hen . a Heger ede . 


Gr 


dieſe, ſolche zu acquiriren und zu errichten, iſt in den blesſtligen 
Erlaß durchaus nicht ausgeſprochen. Es ſteht nun zu erwarten, ob der 
oliſche Klerus, der in geiſtlichen Angelegenheiten nur feinem Diözefan- 
Siſchof und keineswegs der welillchen Behörde gehorcht, ſich dieſer An⸗ 
ordnung fügen wird. (Fr. 50 
Wien, 18. Mai. [Das Verhältniß zu Piemont; Donau- 
zen N Ferdinand Max.] Den Verwickelun⸗ 
temont entſpinnen, wird hier allgemein eine große 
gemeſſen. Das Auftreten Cavour's im Turiner Parlament, 
tiven Aeußerungen, deren er ſich bedient hat, ſeine Angriffe 
elne Mitglieder des Kongreſſes machen hier ſehr böfes Blut, 
und Sardinien würde ſich nicht wundern konnen, wenn unſere Regierung, 
die zu gerechten Beſchwefden alle Veraulaſſung hat, dieſen einen für 
7 leicht ſehr unliebſamen Ausdruck gäbe. Vorläufig wird man 
ſich daran genügen laſſen, die Poſition an der parmeſaniſch - piemonteſi⸗ 
chen Gene mit Feſt diet e bähalpich. cd wird Sardinien ſelber es 
jetzt erklärlich finden muüſſen, wenn man hier auf der Hut iſt. — Ich 
höre, daß die Abreije des Baron Koller verſchoben iſt; die Konferenzen 
bei dem Buol unter des Herrn v. Balabine und des 
ruſſ. Donaukommiſſars Baſily wurden auch heute forigeſetzt. — Der 
Erzherzog Ferdinand Max hat ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers 
an den Kaiſer Napoleon zu überbringen, von welchem jedoch verſichert 
wird, daß 1. w ſerungen der Verehrung und. Freund⸗ 
ſchaft enthalte, spezielle politische Gegenſtände Ba ee „Eine 
bemerkenswerihe Aeußerung fol ſich, wie mir von unterrichteter Stelle 
geſagt wird, darin finden. Dieſelbe bezieht ſich duf den Verlrag vom 
15. April, und ſoll das kaiſ, Schreiben in, Bezug auf pieſen ſagen, er 
befeſtige die Freundſchaſt der Souveräne und der Natiorien, um der Welt 
die Gewahr zu geben, daß jeder Angriff gegen den Einen von dem Au⸗ 
dern als ein gegen ihn ſelbſt gerichteter empfunden und abgewehrt wet ⸗ 


den würde. (O. B. 3.) 

hapern. Miluchen, 12, Mat. [Aktiengzeichnungene Fur 
die Oitbahnen wurden am §, und 9 Ye „dahler acht weniger als 61 
‚Millionen Gulden gezeichnet, eben ſo vie 1 Nürnberg und Füfih, und 
gegen 50 Millonen in Augsburg, Regensburg, Amberg und Würzburg, 
was zuſammen gegen 170 Millionen Fl. beträgt. 


Sachſen. Dresden, 14. Mal. [ueber das Brandunglück! 
welches om 9. und 10. Mal die voigtländiſchen Städte Schöneck und Lengen⸗ 
feld beitoffen (. Rt. 111), liegen ausführlichere Nachrichten vor. Das arme 
Städichen Schöneck ſoll bis auf 9 Häuſer, uulet denen ſich das Gerichts⸗ 
gebäude ‚befindet, „abgebramnt,jein, Nach dem von dem dortigen Komitd 
erlaſſenen „Hülferuf“ ſind an 0 Wohnungen, ohne die Nebengebäude, 
zerſtort, gegen 2000 Ungtückliche ieren ohne Obdach umher, die Meiſten 
haben nichts oder nur Weniges gereitet. Auch die Kirche, ſo wie die 

ulen, liegen in Aſche. — In Lengenfeld ſind mehr als 100 Gebäude 
(60 Kataſternummern), darunter die Kieche, die Schule und wur 
offentliche Gebäude, ein Raub der Flammen geworden. Die Noth iſt 
an beiden Orten ſehr groß. — In der Nacht zum 10. Mal iſt übrigens 


noch rechtzeinig entdeckt und vereſtelt worden. (Dr. J.) 

Baden. Karlsruhe, 11. Mai. [Das Miniſterzu m. 1 
Es wird in verſchiedenen Blättern behauptet, Frhr. v. Wechmar werde 
nach feiner Rückkehr vom Urlaub die Miniſterien dex Juſtiz und des In⸗ 
nern nicht mehr übernehmen, ſondern eines davon, und wahrfeinlich das 
ee abgeben, und an dieſe Behauptung ſchließt ſich nicht ſelten die 
Vermuthung, daß das Abireten Wechmars der Vorläufer umfaſſender 
Konzeſſtonen an den Klerus fei. Rücckfichten für die ſchwer angegriffene 
Geſndhel des Miniſters haben deſſen Beurlaubung veranlaßt, und eben 
dieſe Rückſichten werden auch der einzige Grund einer allerdings 1 n 
| Miniſterveränderung fein (|. jedoch unten. D. R.). Alles Andere 1225 

Meinung. Was insbeſondere die Konzeſſionen für dle kath. Kirche betrifft, 

ſo würde die ebenfalls aufgetauchte Vermuthung, daß dem Staats rathe 
v. Marſchall wieder das Miniſterlum des Innern übertragen werde, nicht ge⸗ 


daß missen, der hochgeachteie Flnanzmitüſter, Frethert o. Sruck, und der eignet fein, ſolche als unmittelbare Folge des Miniſſerwechſels wahr- 


ſcheinlich zu machen, da gerade unter deſſen früherer Leitung dieſes Mi⸗ 
niſteriums der Kirchenſtrelt in feiner bisherigen Richtung begonnen hal⸗ 
Uebrigens iſt Baden nicht reich an hervorragenden Staalsmännern. 
(N. P. 3.) 

Karlsruhe, 13. Mal. [Miniſterwechſel.] Das feit länge“ 
rer Zeit verbreitet geweſene Gerücht von einem Miniſterwechſel ift jetzt 
zur Thatſache Ne Der Aae Geſandie am konigl. preußischen 
Boe, Fehr. v. Meyſenbug, wurde zum Miuiſter der auswärtigen Ange“ 

genheilen aan! an Stelle des Frhrn. v. Rüpt, 
ende poſten nach Wien kommt. Be) 


welcher auf den 


jenigen zu Darmſtadt, 1845, und der kaiſerl. * geograph. ee 
ſellſchaft, gegründet 1845. Die laufenden Ausgaben betragen in runde 
Sai Een ER) Saab 250 Thlr., in Frankfurt 
440 Thlr., in Paris 2700 Thlr. un Berlin 4000 Thlr., in London 
12,000 Thlr., in Petersburg 25,000 Thle. 29 Miszellen und litera“ 
riſche Beſprechungen bilden den Schluß dieſes Heftes. 


f Muſik. Der Sängerbund Hercynia, beſtehend aus circa 350 
S 1 auf dem Harze, wird fein diesjähriges Gejangfeft am 
„ Juni in Oker felgen... ra 300808 BechlidrzoN] fo 


iD I 204 Cine 15 
Kunst. Augsburg war ſeit lange im Beſite einer Anzahl pol, 


in vergleichender Darſtellung mit dem Bodenſee, den er an Größe eiwa trefflicher Porträts der größten Gelehrten, welche im ſechszehntien Jahr 


an 


der Grenze Tibets, ed e 2 uber See aß er⸗ 


T 


belette ge» | um die Hälfte überlrifft; jener hält nämlich 14, dieſer 94 deutſche ] hundert gelebt haben. Dieſe Kunſtwerke hatten durch liebermalung und 


in feinen Arbeil 1 ſich alle Vorzüge vereinigt, welche die Worteätd 
ù EB see A Fa fe 


jeſte - 
Aer in Jagden welle, wahrend Titan da, 
* edi ee ehe, de m den of 


1) N 
an ee 


auch in Plauen in einem Hauſe ein Brandſtiftungsverſuch gemacht, aber 


„länder ſein.“ 


Parlamentsakte, welche die Organifirung von Fremdenlegionen 


auf die Fremdenlegionen, 


gerochen haben, und die, 
belangt, hat fie alle Bedingungen, die ibr bei der Verwendung der 


weiche ihnen nicht viel nütze 


die empörte Legion in ein Fort zurückgezogen. Der General hatte Trup⸗ 


306 Herzogth. Weimar, 15. Mal. [Gefetze.] Die 
heute erſchienene Kummer des Regierungsblattes enthält die auf — 
des Bundes beſchluſſes vom 1. Juli 1804 ertheilte Berordnung über das 
Vereinsweſen, jo wie das Geſeß über die zum Zwecke der Verſorgung 
der Gemeinden mit Waſſer erforderlichen zwangsweiſen Eigenthumsab⸗ 
tretungen. (Weim. Z.) ud gun 0 angusgücbe Zar 


Großbritannien und Irland. 
London, 13. Mai. [Tagesbericht.] J. Maj. die Königin kam 
geſtern in ihrer Yacht von der Seereſidenz Osborne auf der Juſel Wight 
nach Potsmouth um das eben aus der Ktimm angekommene 8! Huſa⸗ 
rentegiment zu inſpiztren. Die tapferen Leute, darunter viele Invaliden, 
die in Omnibus wagen nach dem Paradeplatz gefahren wurden, um die 
Königin zu ſehen, machten ihrer Freude über die huldreiche Theilnahme 
Ihrer Majeſtät durch taute Hutrahs Luft. — Lord Palmerſton iſt etwas 
unpäßlich. Schon in der letzten Sitzung wurde er in ſeiner großen, den 
Dank an die Armee und die Flotte beantragenden Rede oft vom trocknen 
Huſten unterbrochen und hatte auf dringendes Anrathen feiner Kolle⸗ 
gen das Haus um 9 Uhr verlaſſen. — Die giegierung hal zur Aus 
ſtauung des neuen Leſeſaales im Britiſh Muſeum 5000 Pfund Sterling 
angewieſen. Derſelbe iſt von Glas und Eiſen nach dem Muſter des Kry⸗ 
ſtallpalaſtes in einem der antiken Höfe des Muſeums errichtet worden, 
zu deſſen ernſter Würde das luftige Kuppelgewölbe ſchlecht genug paßt. 
Das Leſezimmer wird mit ſämmtlichen Nachſchlagewerken von Bedeutung 
verſehen und die ſchönſte literariſche Arbeits ſtätte werden, die es nur ge- 
ben kann. — Von Auſtralien find im Laufe des geſtrigen Tages 280,000 
Pfd. St. in Gold angekommen. Lola Montez fährt dort fort, in den 
Diggins Komödie zu ſpielen und Skandal aller Art zu machen. 
[Die Fremdenlegionen.] Die „Daily News“ widmen den 


remdenlegionen einen längeren Artikel, dem wir Holgendes entnehmen: „Die 
Pax genehlnigt, 


datirt vom 23. Dezember 1854. In den erſten vier Monaten war ne in 
Folge verſchſedener Umſtande über welche die Regierung keine Macht batte. 
dergleichsweiſe wirkungslos, und erſt im Sommer 1855 konnten die Pläne 


Lord Panmure's wirkſamer ausgeführt werden. Wirft man einen Blick auf 


die damaligen Voranſchläge für Heer und Flotte, ſo findet man in Bezug 
ge endes: Es war von Lord Panmure beantragt 

worden, anzuwerben: 1500 Mann deutſcher Kavallerie, mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von jährlich 50,352 Pfd. St.; beutſche Linteninfanterte 8936 Mann, 
mit einem Koftenaufwande. von jährlich 220,53 2 Pfd. St.; Schweizerlegion 
5680, Mann, Koſten 140,940 Pfd. St.; italienische 598 27 5555 Mann, 
Koften 139,462 Pfd. St.: Koſten des Stabs 20,751 Pfd. St. Somit im 
Ganzen 21,701 Mann mit einem 5 Koſtelaufwande von 572,089 
Pfd. St. — Nach den letzten Mittheilungen des Kriegsminiſters beſteht ge⸗ 
genwärtig die Legton aus 9051 Deutſchen (davon 5190 in England und 
3855 Mann im Auslande), aus 3138 Schweizern (davon noch 1027 in Eng: 
1 und 3062 Italienern. Somit wären wirklich angeworben worden 
12881 Mann, deren Koſten ſich in runder Summe auf 400.000 Pfd. St. 
belaufen dürften, und man kann eben nicht jagen, daß der Rekrutirungsplan 
geſcheitert it; ja es if kein Zweifel, daß im Sommer dieſes Jahres die von 
dem Parlamente bewilligte Zahl bald pull geworden wäre. — Was den Cha 
rakter dieſer fremden Korps betrifft, ſo ſind dieſe durchaus nicht, wie die 
ner der Regierung borausjagten, aus dem Auswurf der ende zuſam⸗ 
Mengeſetzt, ſondern beſlehen dem größten Theile nach aus Soldaken, die Pulver 
3 mit Ausnahme der Wenigen, die aus Amerika her⸗ 
bracht wurden, ſchon früher geſchult waren. Was die 2 
Legionen 

Sie hat zu 


don dem Parlamente auferlegt wurden, gewiſſenhaft eingehalten 


keiner Zei mehr denn 10,000 Mann gleichzeitig in dem Lande verſammelt; 
NE en ee er) a Ka ie dem Lande 
verwendet, nirgen i den i rtirt. Andererſeits 


war auch die Haltung und das Betragen der Fremden ſo gut, wie es ſich 


nur von tüchtigen Soldaten erwarten läßt. Wohl horte man in der Nähe 
da zu und da eine Klage; es wurden Gärten beſchaͤdigt, Hecken 
miedergeriſſen, es gab Betrunkene und Raufbolde, die allen Damen und 
Stubenkäßchen Schrecken einjagten; aber dergleichen wird immer vorkommen. 
wo ein Paar tauſend Mann lagern, mögen fie Deutſche, Franzoſen oder Eng: 


wohlwollendes Zeugniß ausstellen, und fie dürften es im Ganzen wohl verdient 
haben: Zum Schluſſe des Artitels räth das genannte Blatt der Regierung, 
die fremden Truppen nicht mit einer kleinen Geldentſchädigung zu entlafjen, 
n würde, ſondern befürwortet den Plan, aus 
ihnen den Kern von Militär- und Ackerbaukolonjen in Auſtralien und am 
Kap zu bilden. 

— [Aufſtand der italleniſchen Legion auf Malta.] Die 
belgiſche „Independance“ enthält folgende ſelegraphiſche Depeſche aus 
Marfeine vom 12. Mal: Das Packetboot von Malta ift mit Nachrichten 
vom S. d. Mis. eingelaufen. Die Blatter der Inſel melden von einer 


Kolliſton, welche feit drei Tagen ſchon dauert; fie war ausgebrochen 


zwiſchen einem Theil der italienſſchen Legion einerſeits, der Polizei, den 


engliſchen Truppen und den Einwohnern andererſelts. Ein Polizeiin 
ſpektor war getödtet, ein Marineoffizier bleſſirt. General Bennefather 
hatte mehrere Italiener und Maltefer arretiven laſſen. Am 8. hatte fi) 


barſten zu vergleichen iſt, erfreuen noch die Bildnifje des älteren und 
jüngeren Occo von Abraham del Hel, des großen Philologen Hierony⸗ 
mus Wolf von Ghriſtoph Schwarz und des hochverdienten Bibliothekars 
David Höſchel von Hieronymus de Keſſel. Eigner beginnt in den näch 
ſten Tagen die Reſtauration des fehr beſchadigten Freskogemäldes am 
Maximilianeum von Hans Burkmair. Wenn dieſe Arbeit ihm gelingt, 
wird Augsburg ſich des Beſitzes des fchönften älteren Fres kogemäldes in 
Deutſchland ruͤhmen konnen. 


Induſtrielles. Der Schneidermeiſter C. F. Hartie in Hain 
burg hat eine Vorrichtung erfunden, bei welcher feine Handwerksgenoſ. 
ſen ihre Arbeit, anſtalt mit gekreuzten Beinen ſizend, ſtehend oder auf 
einem Stuhle ſizend verrichten können. Es iſt dies ein pultartiger Tiſch, 
der oben mit einem ſtellbaren Polſter verſehen iſt, welches als Unter ⸗ 
lage ſtan des Knie's die nöthige Beftigkeit gewährt und nach Belieben 
hoch oder niedrig geſchroben werden kann, je nach der @röhe des Arbei- 
lers, ſo daß derſelbe abwechſelnd im Stehen oder im Sitzen arbeiten 
kann. Es iſt nur zu bekannt, welche Folgen die zuſammengedrückte, ſiz ⸗ 
zende Stehung beim Nähen auf den Geſundheilszuſtand der Schneider 
ausübt, als daß es nicht wünſchenswerth erſcheinen ſollte, daß dieſet 
Apparat forgfältig geprüft und, wenn er ſich als zweckmäßig bewährt, 


allgemein eingeführt werde. Dieſer Schnelder⸗Stehtiſch kann in jedem 


duch der Mayneß⸗Tempel in 


Umfange ausgeführt werden, fo daß eine Perſon oder eine größere An⸗ 
zahl an demſelben arbeiten kann. 


Alterthümer. Die engliſchen Archäologen führen bittere Kla 
gen über e mit — man in Schottland die Drulden⸗ 
alläre zerſtöre. Zwiſchen Elgin und Nairn waren zehn dieſer alten Denk 
male, von denen jeit wenigen Jahren keins mehr beſteht. So wurde jetzt 
b onanfhire, früher der vollkommenſte 
Druidenkreis, der im Aeußeren 200 —300 Fuß im Umfange hatte, im 

etn einen Kreis von 19 großen und. AL kleinen Steinen, bernichtet. 
An der Südseite lagen zwel mächtige Felsblöcke, der Cromlech oder Al 
giltein und der Logan oder Schwebeſtein, der, wenigſtens neun bis zehn 
onnen ſchwer, auf einer Felsſpitze ſchwebend lag, jo daß et bei der ger 


amm 29. Maß nicht zu beleuchten. 


Man ſieht, daß die „Daily News“ den fremden Gaͤſten ein 


3 


laffen. Man hoffte eine ſchnelle Unterwerfung der Rebellen. 

TED Friedensillxmingtion.] Der „M. Adverniſer“ iſt 
hocherſcen zu ſehen, daß die Stadibehötden bon Oxford, Greier und 
anderen Städten mit überwiegender 


Stimmenmehrheit beſchloſſen haben, 
Er fordert die Bevölkerung Londons 


auf, dieſes männliche Beispiel nachzuahmen und der Welt zu zeigen, 


daß ſie keine Sympathie mit einer Regierung fühlt, die einen unehren- 


. ie e zu loben. ä 
in Frankreich. 


Baris, 13. Mal, [Baron Brunnow un b der Separater ⸗ 
> tungen x.) Baron Brunnow 


13. U 

trag; die belgiſche Frage; Verha 

wacht "Heute d 1 I Waleivskt a eſuch und foll ſich bei Weitem 

weniger freundſchaftlich von dem Miniſter verabſchiedet haben, als vor feiner 

Abreiſe nach London. Den Vertrag vom 15. April empfinden die ruſſiſchen 

Bevollmächtigten nahezu als eine Dupirung. Graf Orloff fol zu dem Grafen 

Walewski, auf dieſen Vertrag weiſend, gelagt baben; „Aber, mein Herr, haben 
b. nicht, welche Antwort der franz. 


Peco, iſt 
Urtheil iſt noch nicht 
rere Tage währen. (B. 


die Note des belgiſchen „Monjteur“ in Betreff der bekannten Aeußerung 
des belgiſchen Miniſters des Auswärtigen in der Preßfrage mit folgender 
Bemerkung: Man muß der belgiſchen Regierung Glück dazu wünſchen, 
daß fie Sorge dafür getragen hat, ihre Sprache weder entſtellen, noch 
ihre Abſichten vor zu laſſen— Was die franzöſiſche Re⸗ 
gierung betrifft, ſo hat fie ſich beſchränken müſſen, auf das Uebel und 
auf feine Folgen hinzuweiſen; dem Brüſſeler Kabinet allein ſtand es zu, 
das Heilmittel zu ſuchen, zu finden und anzuwenden; der Regierung des 
Kaifers iſt an der Wirkſamkeit des Heilmittels gelegen und nicht an feiner 
Beſchaffenheit. . 


— (Die Ackerbauausſtellung.] Für die große allgemeine 
Ackerbauausſtellung im Induſtriepalaſte werden die Vorbereitungen mit 
größter Thätigkeit betrieben, und bereits ſind mehrere der hölzernen Ga⸗ 
lerien, welche man dem Hauptgebaude wegen der großen Zahl der An⸗ 
meldungen beifügen mußte, fertig. Nach dem offiziellen Programme 
werden am 23. Mai die Ackerbauinſtrumente in Empfang genommen, 
am 24. und 25. klaſſiſtzirt und am 27., 28, und 29. probirt. Die Boden- 
erzeugniſſe werden am 25. in Empfang genommen und am 26. in Klaſ⸗ 
ſen getheilt. Den 29. und 30. wird die Ausſtellungsjury verfammelt 
ſein. Die auszuſtellenden Thiere werden am 27. übernommen, am 28. 
klaſſiſizürt und am 29. und 30. von der Jury geprüft. Am 31. Mai bes 
ginnt die Ausſtellung (mit 2 Fr. Eintrit), wird am 1. 2. und 3. Juni 
(mit 1 Fr. Einttilt) und am 4. Zuni (wo der Eintritt frei ift) forigeſetzt. 
Am ſelben Tage iſt die Preisvertheilung. Am 5. endlich Ausſtellung und 
öffentlicher Verkauf mit 25 Cent. Eintritt. Am 6. werden die Thiere da⸗ 
guerreotypirt werden. m 


bis 26 mal. Die Steine ſind als Baumaterial zerſchlagen worden. 
Vermiſchtes. 111 

„Ein neues Wunder, ein naturhiſtoriſches Ereigniß, welches dem 
„Courier de Lyon“ von glaubwürdiger Seite berichtet wird, hat ſich zu 
Saugneux (Iſère⸗Departement) zugetragen. Eine Katze hat neun Hüh- 
nereier — nicht gelegt, ſondern nur ausgebrütet, aus welchen durch 
ihre Sorgfalt neun kleine Küchlein hervorkrochen, die ſie hegt und pflegt, 
und nicht minder mütterlich wie eine Henne auf dem Hühnerhof ſpazieren 

führt und vor dem Stoßvogel behütet. (27) Letzhin trug fie ihre Pfleg 
linge, welche auf dem Spaziergange vom Regen überraſcht wurden, eins 
nach dem andern in's Haus, legte ſie und ſich ſelbſt auf's Bett und 
wärmte die durchnäßten Thierchen. Nun rede man noch von der Falſch⸗ 
heit der Katzen! b 
»Ein engl. Arzt hat in einem Journale ſeine Beobachtungen ver ⸗ 
offentlicht über die Folgen der jetzigen Damenhüte, welche bekanntlich 
den Nacken und nicht den Kopf bedecken. Geſichisſchmerzen, Ziehen in 
den Geſichtsmuskeln, Augenübel und ſelbſt Blindheit, ſchreibt der Arzt 
aus Briſtol, nach ſeinen Erfahrungen, dieſer Mode zu. 

„Aus Birmingham wird folgender Vorfall berichtet, der an die 
Kaspar Hauſer -Geſchichte erinnert. Der Polizei war die Anzeige zuge · 
gangen, daß ein gewiſſer Kennedy, Theaterdekorateur, feine Tochter ſeit 
14 Jahren gewallſam in feinem Haufe zurückhalte, und fie, unter dem 
Vorwand, daß ſie irrſinnig ſei, von der menſchlichen Geſellſchaft abſchließe. 
Die Polizelbeamten mußten ſich mit Gewalt den Weg zu dem bezeichneten 
Gemach bahnen, und da fanden ſie in einem dem Tageslichte ſorgfältig 
verſchloſſenen Gemache auf einem Strohlager eine nackle, ſchmutzbedeckte, 
grauenhaft verwahrloſte, kaum mehr menſchenähnliche Geſtalt mit langen 
Nägeln und wildem Haarwuchs im Geſicht und am ganzen Obertheil 
des Körpers. Merkwürdigerweiſe zeigten ſich bei dieſem unglücklichen 
Geſchöpf, trotz der langen Verwahrloſung, auch nicht die geringſten Spu- 

ren von Irrſinn. Bei der ärzllichen Unterſuchung fanden ſich auch keine 
Spuren weiterer Mißhandlung; doch ſtellte es ſich heraus, daß das In ⸗ 
dividuum ein ſogenannter Hermaphrodit war. 


| pen gegen das Fort marſchiren und die Schiffe ſich vor Springtau legen 
1 pel.] Nachrichten aus Konftantinopel vom 5. Mai zufolge, welche mit 


— [Die belgiſche Preßfrage.] Der „Monteur“ begleitet 


Marſeille, 13. Mal. [Telegr. Dep. aus Konftantino- 


den Dampfern „Indus“ und „Byzantin“ einge troffen find, hatte der 
Ramaſan begonnen. Die von Eupatoria kommenden Truppen waren 
angelangt; Streitkräfte waren nach Naplus zur Unterdrückung der dort 
ausgebrochenen Unruhen abgeſchickt. Eine Kommiſſion iſt zur Liquida⸗ 


tion der Rechnungen der Orientarmee niedergeſetzt und der Intendant 


tingften. Berührung ſich ſechs Zoll auf jeder Seite wiegle, und dies 


Theil werden ließ. Kaum vermochte der Syndikus, O a 


Blanchet zu ihrem Präfidenten ernannt. 
Sch wei 1 


Genf, 10. Mal. [Die Neuenburger Frage.] Nach dem 
Pariſer Korreſpondenten des „Journal de Geneve“ ſtände die Rapoleoni⸗ 
ſche Vermittelung hinſichtlich der Neuenburgiſchen Frage in Ausfict. 
Der Kaiſer wünſche fi gut mit Preußen zu ſtellen und möchte es doch 
auch mit der Schweiz nicht verderben. Deshalb wurde ein Auskunfts⸗ 
mittel geſucht, welches dem König von Preußen möglich mache, ohne 
Beeinträchtigung ſeiner Würde ſich der Anſprüche auf das Fürſtenthum 
zu begeben. Man denkt unwillkürlich an dieſe Angelegenheit, wenn man 
erfährt, daß Bundesrath Furrer einen vierwochentlichen Urlaub zu einer 
Erholungsreiſe nach Paris benutzen will. Die mit dieſem Staatsmani 
in Beziehung ſtehende „Neue Zürich. Zig.“ hat kurzlich eine Entſchädi 
gung an Preußen für Neuenburg befürwortet. Der „Bund“ brachte 
einen Leitartikel in entgegengeſetzter Richtung. (N. Z.) 


Teſſin, 11. Mai. [Degiorgi⸗Prozeß.], Oberſt Kurz veröffentlicht 


von Turin aus, wobin ein Theil der im e Fat ee ahl. 


mit ihren Advokaten und Richtern entfloh, um b des radi⸗ 
kalen N ſchützen, Näheres über den Hergang der Dinge in Locarno. 
Man bat in dieſe Mittheilungen des Oberſten Kurz, eines in der Schweiz 
allgemein bekannten Ebrenmannes, nicht den leiſeſten Zweifel zu ſetzen, und 
erkennt mit Schaudern die tiefe Stufe der Verkommenheit, auf welche die 
jetzige radikale Teſſiner Regierungspartei heruntergeſunken iſt. Mit Berück⸗ 
sichtigung aller Umſtände, beſonders der großen Gefahr, welche den Richtern 
drohte, die Unſchuldige freiſprachen, die man vierzehn Monate lang gemar⸗ 
tert hatte, erſcheint der Entſcheid doppelt und dreifach achtungswerth. Die 
ſieben Ehrenmänner ließen ſich durch keine Drohungen einſchüchtern, fie. biie- 
ben ſelbſtändig und ihrer richterlichen Würde treu. Raſch folgte aber die 
Wuth und die Rache des Poͤbels, welchem die beiden anderen, wenig een 
haften Richter les waren im Ganzen neun Mppellattonstichter) das freiſpre⸗ 
chende Reſultat noch dor der Eröffnung des Urtheils mitgetheilt hatten. Es 
würde zu weit führen, alle die Bosheiten, Gemeinheiten und Mißhandlungen 
zu ſchildern, welche man den Richtern und den Freigeſprochenen ſogleich zu 
a Rus ka, zu verhin 
dern, daß neue Mordthaten begangen wurden. Die Freigeſprochenen fluchte ⸗ 
ten ſich in einen von hohen Mauern umgebenen Garten, und fpäter zu Waſ⸗ 
fer in's Piemonteſiſche. Albert Franzoni hatte vierzehn Monate lang des 
Gebrauchs von Meſſer und Gabel entbehrt, und war von den Tyrannen, die 
ſeinen Tod wünſchten, nebſt den Anderen gezwungen worden, ſich beim Eſſen 
eines Stücks Holz und der Finger zu bedienen. Oberrichter Verla, Schwie⸗ 
gerſohn des Bundesraths ffranstini, wurde in feinem eigenen Wagen, in 
welchem er floh, mißhandelt, der Kutſcher dom Bock geriſſen. Ein Grenz⸗ 
wächter rettete ihm das Leben. Wer kann in der Schweiz, in ganz Europa 
für ſolche Brut noch Sympathie empfinden? Unter den Befreiten befindet 
ch auch der ſechszehnjabrige Luigi Roſſi, der an einer Krücke geht; dieſer 
chwächliche Knabe war mit eingeſteckt, weil er nicht nach dem Wunſch der 
Terroriſten ausgeſagt hatte. Die fchärfften Enthüllungen über dieſen uner⸗ 
börten Prozeß liefert der Advokat Maſſa in ſeinen Lettres d'un Impartial. 
Man leſe dieſe Schrift, und man wird ſich voll Entſetzen von der ſchweize · 
riſch⸗teſſiniſchen Herrlichkeit abwenden. Auch der Neapolftaniſche Advolat Com- 


vor der 


fer ee Fuge 159 55 daß 1 in Neapel einen ſolchen 
ro erle . .. } chweiz « 
nennt das freiſprechende Azel: eine uffenſcunde N K. * * 


Italien. 


Livorno, 11. Mai. [Tel. Dep.] Wieder eingetretenes Winter⸗ 
wetter iſt zwar ohne Nachtheil für die Felder geblieben, deſto mehr Scha⸗ 
den hat es den Obſtbäumen zugefügt und große Sterblichkeit unter den 
Seidenraupen bewirkt. Das Kryptogam zeigt ſich in zunehmender Aus ⸗ 
dehnung auf den Kleeſaaten; der Weinſtock iſt noch davon frei. (O. C.) 

Neapel, 6. Mai. [Die Amneſtiez Stimmung.] Das Ba- 
riſer „Univers“ erklärt die Nachricht von einer in Neapel zu erlaſſenden 
Amneſtie wiederholt für gänzlich unbegründet. Der König von Neapel 
glaubt, nach der Mittheilung dieſes ultramontanen Blattes, keine weiteren 
Begnadigungen ohne Gefährdung der Ruhe des Landes gewähren zu 
konnen. Man erwartete, nach demſelben Blatte, in Neapel eine engliſch⸗ 
franzöſiſche Note, hoffte aber, daß Rußland, England und Frankreich 
ihren auf dem Pariſer Kongreſſe abgegebenen Erklärungen gemäß ſich je⸗ 
des Schrittes enthalten würden. Man ſprach auch von dem Erlaß einer 
Note an die Mächte, welche den Pariſer Vertrag unterzeichnet haben, zu 
dem Zweck, gegen jede Intervention in die inneren Angelegenheiten eines 
unabhängigen Staates zu proteſtiren. Die Nachrichten aus Turin hallen 
eine gewiſſe Aufregung in Neapel hervorgerufen. Der König hatte Maaß⸗ 


* Die Photographie iſt vor Kurzem durch einen Mr. Thompſon in 
Weymouth ſogar zur Unterſuchung des Meeresgrundes verwendet worden. 
Die Camera wurde von dem genannten Herrn in einen waſſerdichten Ka- 
ſten eingeſchloſſen, deſſen eine Seite von einer ſtarken Tafel aus Spiegel ⸗ 
glas gebildet iſt. Nachdem er den Fokus für eine Entfernung von etwa 
30 Fuß gerichtet hatte, verſenkte er ſeinen mit der gewöhnlichen Kollodium⸗ 
platte verſehenen Apparat an einer 3 Faden tiefen Stelle in der Bay 
von Weymouth, hob, als derſelbe auf dem Grund angelangt war, den 
Schieber des Kaſtens vermitteljt einer Schnur in die Höhe und fepte 
ſomit die Platte dem ſcheinenden Lichte ungefähr 10 Minuten aus. Nach 
Ablauf dieſer Friſt wurde der Apparat heraufgezogen und das Bld in 
der gewohnlichen Manier entwickelt. Es gab eine Kopie der auf dem 
Meeresgrunde liegenden Seepflanzen und Felsſtücke, und fo ſcheint denn 
ein Hülfs mittel entdeckt zu ſein, vetmöge deſſen man ſich über den Zuſtand 
unterſeeiſcher Bauten, Brückenpfeller, Schleuſen, Felsſlücke u. . w. ohne 
viel Koſten und wenigſtens bis auf eine gewiſſe Tiefe hin Gewißheit ver⸗ 
ſchaffen kann. (Ob das wahr iſt?! D. Red.) 1 100 } 

Vom Leman wird der Augsb. $ ig. geſchrieben: „Daß 
in Genf eine Tiſchrückungs⸗Geſellſchaft ja ‚zeligiöfe Genoſſenſchaft 
konſtiwirt hat, wiſſen Sie ſchon. Es finden regelmäßige Zuſammen⸗ 
künfte derſelben in einer auf einem bei Genf gelegenen Landſitze nach 
Anweisung des Tiſches erbauten Kapelle ſtatt, wohin die Gläubigen mit⸗ 
lelſt einer Glocke zuſammenberufen werden. Als dieſe Glocke zum erſten 
Mal erklang, glaubten die umwohnenden Landleute, es ſei Feuer aus ⸗ 
gebrochen, und eilten mit Spritzen, herbei. Es ſind unter dieſen Leuten 
Geſchäftsmänner, Kapitaliſten, kalvlniſtiſche Gelſtliche, ja, ſelbſt ein be- 
kannter Profeſſor der Mathematik! Noch iſt die Geſellſchaft, deren erſte 
Anfänge ſchon von zwei Jahren her datiren, klein, aber fie macht Pro⸗ 
paganda, und zwar mit Eifer, mit Aufopferung, mit Beharrlichkeit und 
Geduld. So eben iſt der erſte Band des „„vom Tiſch diktürten“ Wer⸗ 
kes; „Rome, Geneve et Eglise de Christ“, erſchlenen, welches 
wenigſtens den Beweis liefert, daß der Tiſchgeiſt ein recht elegantes, ein 
ſchmeichelndes Franzoͤſiſch zu ſchreiben, ja, 115 jelbft der novelliſtiſchen 
Form zu bedienen verſteht“. N 5 


kegeln ergriffen, um nöthigenfalls jede Manifeftation zu unterdrücken, und 
hatte zu demſelben Zweck den Gouverneur von Sieilien, Fürſten von Ca- 
ſtelelcala, nach Neupel berufen, um ihm direkte Inſtruktionen zu ertheilen. 
Turin, 10. Mat. I Tel. Dep.] Der ruſſiſche Militärbevoll⸗ 
mächtigte in Wien, Graf Stackelberg, iſt hier angekommen (wie es heißt, 
um dem König die Thronbeſteigung Alexanders II. amtlich mitzutheilen.) 
Im Senate fanden heute Interpellationen wegen des Friedens vertrages 
ſtatt. In der Deputirtenkammer wurde eine Dankadreſſe an die rückkeh · 
renden Truppen votirt. In derſelben Kammer gab der Mintfterpräfident 
die Erklärung ab, ein Konflikt mit irgend einem Staate ſei nicht zu be⸗ 
fürchten, zum Abſchluſſe eines Konkordals mit Rom übrigens vorerft 
keine Ausficht vorhanden. (O. C.) 


dod Spanien. 

[Eine Depeſche] aus Madrid, 12. Mai, lautet: Eſpartero 
iſt geſtern in Saragoſſa eingetroffen und von der Armee, der Miliz und 
der herbeigeſtrömten ungeheuren Menſchenmenge mit lebhafter Begeiſte⸗ 
rung begrüßt worden. — Im Palaſte werden Vorbereitungen zur Auf- 
nahme des Königs Ferdinand, Vaters des Königs von Portugal, ge- 


troffen, der in Madrid erwartet wird. 
Naß land und Polen. 


St. Petersburg, 6. Mai. [Eisgang, der Friede; Ehe- 
ſcheidungsfrage; aus Perſien.] Wir haben ſeiner Zeit gemeldet, 
daß ſich das Eis der Newa am 30. April in Bewegung geſetzt hat; da 
die Beobachtungen über den Eisgang von phyfikaliſchem Inkereſſe find, 
und ſchon ſeit 149 Jahren ununterbrochen fortgeſetzt werden, jo mag er⸗ 
wähnt ſein, daß derſelbe in dieſem Jahrhundert an dieſem Tage zum er⸗ 
ſten Mal ſtattgefunden hat. — Aus Fianland wird berichtet, daß man 
ſich der Freude über den Frieden ohne jeden ſchmerzlichen Hintergedanken 
hingiebt und dem Kaiſer dafür allgemein den aufrichtigſten Dank zollt, 
um ſo mehr, als man durch die Verbeſſerung der Kommunikationen im 
Innern eine große Hebung des Verkehrs hofft. Auch in den Oſtſeepro⸗ 
vinzen, wo man ſich ſchon zum Ende des vorigen Monats der Wieder- 
eröffnung der freien Schifffahrt nach zweijähriger Unterbrechung erfreute, 
iſt dies der Fall. Auf der Inſel Nargen iſt die neuerbaute en. » Luther. 
Kirche eingeweiht, in Reval ein allgemeines Friedensfeſt in ſehr ſolenner 
Weiſe begangen worden. Es ſcheint ſich in dieſen zu lange vernachläſſig⸗ 
ten Provinzen ein ungemein reges Leben zu entfalten. Ingenieure ꝛc. find 
auch ſchon in Angelegenheiten der neu zu erbauenden Eiſenbahn von hier 
dorthin abgegangen. — Dieſes Jahr hat ſich auch die Oeſel'ſche Prov.“ 
Synode, welche im vorigen Jahre wegen der Kriegsverhältniſſe ausge- 
fallen war, wieder in Arensburg verſammelt und mit der Eheſcheidungs⸗ 
frage beſchäftigt, ohne zu einem Reſultat gelangen zu können. Die Ri⸗ 
ga ce Synode hatte ſich vorher mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt und 
es war vorgeſchlagen worden, einen Eherath zur Verhütung leichtſinni⸗ 
ger Ehebündniſſe und zur Verhütung ſchlechter einzuſetzen. — Neuere 
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"fie ein ähnliches Schickſal erwartete. (Schl. 3.) 


St. Petersburg, 7. Mai. [Tages bericht,] Mangel an Brannt- 
wein und Spiritus im Gouvernement Mohilew hat die Regierung vere 
anlaßt, die Einfuhr dieſer Artikel aus den Oſtſeeprovinzen und den groß— 
kuſſiſchen Provinzen in die genannte Provinz zu geftatten. — Zur Erleich⸗ 
terung der Reiſen ins Ausland fällt die hohe Paßtaxe für auslaͤndiſche 
Päſſe weg und ſollen auch demnächſt andere den Verkehr fördernde Zus 
geſtändniſſe erfolgen. — In den Städten Reni, Ismail, Sebaſtopol 
und Kertſch dürfen Gebäude nicht mehr an Kautionsſtatt angenommen 
werden und in Theodoſia, Taganrog, Berdiansk nur die während des 
Krieges unverſehrt gebliebenen. — Einem proteſtantiſchen Geiſtlichen in 
Kurland hat der Kaiſer durch Spezialukas geſtattet, daß er feine aus 
der Ehe mit einer Ruſſin ruſſiſch⸗griechiſchen Bekenntniſſes entſproſſenen 
Kinder nicht, wie das Reichsgeſetz für alle Kinder aus gemiſchter Ehe 
vorſchreibt, in der Staatskirche, ſondern in der evangeliſchen erziehen 
laſſen dürfe. — Es heißt, der Kaiſer habe das bisher von dem Grafen 
Kleinmichel aufgeſtellte Prinzip, Eiſenſtraßen auf adminiſtrativem Wege 

zu bauen, verworfen; eine freie Bewerbung ſoll zugelaſſen und nur der 
„Termin der Vollendung ſoll feſtgeſtellt werden. (H. B. H.) 
[Handel und Schifffahrt.] Alles kommt nun auf den 
„FTriedensfuß; der Handel und die Schifffahrt beleben fi auf's Neue 
und die Wunden des Landes werden hoffentlich bald heilen. Um es 
zu beweiſen, daß man mit ganzer Macht den Handel auf dem Schwar- 
zen Meere zu heben gedenkt, erwähne ich nur, daß bereits in Odeſſa 
125,000 Tſcheiwert Weizen aufgeftapelt liegen (faft eine halbe Million 
Scheffel). Die Hälſte davon iſt polniſcher Weizen. So fieht es in Odeſſa 
aus. Allein auch in den Häfen des Baltijchen Meeres fängt man bereits 
an, ſich zu rühren. Zwei oder drei der fremden Schiffe kamen ſchon an, 
und die Bewohner und Handellrelbenden ſehen der Zukunft freudig ent⸗ 
gegen. (N. P. Z.) 


Petersburg, 8. Mal. [Marine, Eiſenbahn.] Die koſtſpie⸗ 
lige Unterhaltung der Pontus flotte fäur jetz weg, und die 15—20 Mit- 
lionen, welche dadurch jährlich erſpart werden, laſſen ſich zur Ausbil- 
dung und Verſtärkung der Marine im Baltifchen, Weißen und Stillen 
Meer verwenden. Jet, wo die Byzankiniſchen Plane wahrſcheinlich auf 
lange Zeit wieder in den Hintergrund getreten ſind, wird man gewiß den 
Nordfüften des Reiches, die Ueberfluß an dem ſchonſſen Schiffsbauholz 
haben, wieder mehr Aufmerkſamkeit zuwenden. Zunächſt kann ich in 
Beziehung hierauf die Mittheilung machen, daß ſchon vor einiger Zeit 
3 a unſerer intelligenteſten Seeoffiziere, der Sohn eines berühmten 
Seefahrers, von der Regierung die Konzeſſton erhalten hat, die Wal⸗ 

wo der Krieg ihn nicht 
mehr hindert, eifrig mit der Verwirklichung feiner Projekte beſchäftigt in, 
Das gefällte Holz wird ihm die Krone zu feſtgeſetzten Preiſen abnehmen 
und was diefe nicht braucht, gedenkt er zu exporliren. Es iſt überhaupt 
von Wichtigkeit, daß die Regierung mehr und mehr auf das Prinzip 
eingeht, auch die Privatthäligkeit von Individuen oder Geſellſchaften 
walten zu laſſen. Wenn nicht mehr jede Unternehmung auf dem Gebiete 
der Industrie und der ſozialen Bedürfniſſe in den Rahmen der Tſchino. 
kratie eingefpannt zu werden braucht, jo werden ſich auch die Kapilalien 
hervorwagen, die bisher befonders deshalb von umfaſſenden Unterneh' 
mungen ſich fern hielten, well fie die Kolliſſtion mit den zur Leitung oder 
Aufſicht beſtelten Organen der Regierung fürchteten. — Die Eiſenbahn⸗ 
bewegung dauert fort. Man geht jezt zunächſt mit dem Gedanken um, 


7 


dungen an der Petſchora auszubeuten, und jetzt, 


— 


eine Elſenbahn von Dünaburg nach Kursk herzuſtellen. Ein Aufſatz des 
Ingenteur⸗Oberſt⸗Lieutenants R. Martſchenko in einem Moskauer Blatte 
hat die Vortheile dieſer Bahn jo einleuchtend dargethan, daß ſich ſofort 


2 — 0 . — 


4 


bedeutende Geſchäfts männer hieſelbſt an die Oberverwaltung der öffent⸗ 
lichen Bauten und Wege gewandt haben, um die Erlaubniß zur Bil⸗ 
dung einer Aktiengeſellſchaft zur Erbauung der genannten Bahn zu er⸗ 
wirken. Herr Martſchenko faßt ſeine Darſtellung in Folgendem zuſam⸗ 
men: „Eine Bahn von Kursk nach Dünaburg wird (im Anſchluß an die 
ſchon bewilligte Dünaburg⸗Rigaer Bahn) die weſtlichen Gouvernements, 
in denen oft Mißwachs iſt, gegen Kornmangel ſichern. Sie wird den 
Getreideerport heben und dadurch auf die Entwickelung des Ackerbaus 
einwirken. Sie wird das Verführen des Salzes aus der Krimm und 
Beſſarabien erleichtern und den Abſatz animaliſcher Produkte wieder aus 
dehnen, indem z. B. Talg, welches jetzt 4 Rubel in Riga zu ſtehen 
kommt, dann nur noch 2 Rubel 80 Kop. dort koſten wird. Ebenſo mit 
Hanf und Flachs. In Folge aller dieſer Verhältniffe wird Manufaktur⸗ 
und Fabrikweſen fortſchreiten, die Adminiſtration wird erleichtert, und 
welch ein Aufſchwung des Verkehrs, welch ein Umſaß und Austauſch 
der gegenſeitigen Produkte, reſpektive importirten Artikel, wenn erſt die 
Riga-⸗Kursker Bahn ſich an die ſchon bewilligte Moskau⸗Pontus⸗Bahn 
anſchließt, ſo daß die Baltiſchen und Pontiſchen Häfen verbunden ſind!“ 
Martſchenko berechtet die Koſten der Bahn auf 36 Mill. Rub. S., oder 
auf 45,000 Rub. S. pro Werft. (K. H. 3.) 


— [General Murawieff.] Aus Tiflis find Nachrichten über 
die Inſpektionsreiſe des Oberbefehlshabers und Statthalters am Kau- 
kaſus, Generals Murawieff, eingetroffen. Er trat dieſelbe am 15. April an 
und begab ſich zunächſt, von dem Fürſten Bebutoff und einem kleinen 
Gefolge begleitet, über Gartiskar, Paſſanaur, die Feſtung Georgiewsk, 
Kasbek, wo er von dem Befehlshaber des Militärbezirks Wladikawkas, 
General Wrewski, empfangen wurde, ferner über Lars, Ekaterinobar, 
wo General Chruleff gleich darauf eintraf, nach Stawropol. Von hier 
ſetzte Murawieff ſeine Rundreiſe nach Tſchernomorien (dem Ländergebiet 
am Schwarzen Meere) fort, begleitet von dem ad interim die Trup⸗ 
pen der kaukaſiſchen Linſe kommandirenden General Koslowski und dem 
Linienkoſaken⸗Alaman Rudſewitſch. 


Türkei. 


[Berurtheilung.] Die türkifche Regierung erhielt am J. Mai 
aus Varna das Urtheill in dem Prozeſſe wegen Ermordung des griechi- 
ſchen Mädchens. Der Divifionsgeneral Salſh Paſcha, gegen den der 
Hauptverdacht ſchwebte, iſt freigeſprochen worden, da ſich durchaus 
kein Anklagepunkt als haltbar gegen ihn erwies; zwel Diener des Pa⸗ 
ſcha's dagegen wurden als ſchuldig erkannt und zum Tode verurtheilt. 


Auſtralien. 


Melbourne, 28. Februar. [Reueſte Nachrichten.] Die Gold: 
ausbeute war ziemlich ſtatlonär; Mehl hatte ars achlafen die Ernte der Ko⸗ 
lonie ſoll ärmlich fein, an Arbeitskräften aller Art tft kein Mangel, doch 
ſind tüchtige Ackerknechte geſucht, und bleiben wirklich gute Handwerker und 
weibliche Dienſtleute eine gutbezablte Seltenheit. In Adelaide iſt das Ge⸗ 
ſchäft flau. Pauperismus und eine Ueberfülle unverwendbarer Einwanderer 
find daſelbſt zu ſtehenden Klagen geworden. 


— . —————— Sek 


Lokales und Provinzielles. 


% Poſen, 16. Mai. Der Praäſident v. Mirbach hat ſich geſtern 
Abend nach Kreuz begeben, um Se. Maj. den König, welcher ſich heut 
zum Empfange der verwittweten Kaiſerin von Rußland nach Gumbinnen 
begiebt, auf der Durchreiſe zu empfangen. 


S Poſen, 15. Mai. [Die hieſige Schützengilde! beging 
heute Nachmittag das Feſt der Grundſteinlegung zu dem neu zu erbauen⸗ 
den Schützenhauſe unter angemeſſenen Feierlichkeiten. Die Feier ſelbſt 
mußte für die Geſellſchaft und Alle, die an ihr, als einer lebendigen Zeu- 
gin der Wehrhaftigkeit des Bürgerſtandes aus alter Zeit, als einer be⸗ 
rufenen Trägerin des echten Patriotismus und Pflegerin der ungeſchmink⸗ 
ten, aufrichtigen Liebe und Treue für König und Vaterland, warmen und 
lebendigen Antheil nehmen, eine zwiefach erfreuende und erhebende fein, 
da die Geſellſchaft Jahre lang ohne eigenes Lokal geweſen und nur nach 
Ueberwindung mancher Hemmniſſe und Schwierigkeiten auf den Punkt 
hatte gelangen koͤnnen, wiederum einen „eigenen Herd“ ſich zu gründen. 
Einladungen zur Theilnahme an dieſem Ehrentage waren an die Spitzen 
und Mitglieder der k. Civil⸗ und Militärbehorden, wie an die ſtädtiſchen 
Behörden und Vertreter ꝛc. ergangen. Die große Mehrzahl derſelben fand 
fi) dort vertreten, und nur die zwingende Macht der Verhäliniſſe hatte 
einzelne der geladenen Herren an der perfönlicyen Theilnahme verhindert. 
Nachmittags 3 Uhr marſchirte die Schützengilde mit klingendem Spiel 
hinaus in den Schützengarten, wo ſchon das ſogenannte Pfingſtſchießen 
ſeit dem zweiten Feſttage ein reges Leben entfaltet, und wo ein zahlrei— 


ches Publikum ſich eingefunden hatte, um auch ſeinerſeits an der bevor⸗ 


ſtehenden Feierlichkeit Antheil zu nehmen. Der Grundſtein, der in ſeiner 
Hoöhlung das Gefäß mit der beir. Urkunde (. Nr. 111) ꝛc. aufnehmen 
ſollte, von feſtlich gekleideten Werkleuten umgeben, harrte der Weihe. 
Hinter ihm war eine mit der Büſte Sr. Maj. des Königs, mit Guirlan⸗ 
den und Laubwerk geſchmückte, mit den Schützenfahnen und Teppichen 
angemeſſen drapirte Tribune errichtet, und nachdem die Gilde einen Halb⸗ 
kreis formirt und die geladenen Ehrengäſte in denſelben eingetreten waren, 
ſetzte der Vorſteher Hr. Vardfeld in angemeſſener Anrede den Zweck der 
Feier auseinander, waͤhrend Hr. Stadtrath Au einen kurzen Abriß der 
Geſchichte der Geſellſchaft gab, zu deſſen Beglaubigung gleichſam auch 
die älteſten Originalurkunden und Privilegien der Gilde, jo weit dieſelben 
noch vorhanden, nebſt den Bauzeichnungen des neu zu errichtenden Ge- 
bäudes zur Anſicht ausgelegt waren. Darauf ward der Grundſtein mit 
der Deckplatte verſchloſſen, und die Weihe durch die üblichen Hammer- 
ſchläge Seitens Sr. Erz. des kommandirenden Generals, Hrn. General- 
Lieutenants v. Tietzen und Hennig, des Ober-Bürgermeiſters, Hrn. Geh. 


Raths Naumann, und des Vorſtehers, Hrn. Bardfeld, mit kurzen, kernl⸗ 


gen Weiheſprüchen unter dem Donner der aufgeſtellten Boller und unter 
militäriſchen Honneurs der Gilde in herkömmlicher Weiſe vollzogen. — 
Daß es auch hier, wie überall, wo treue Preußen in echter Geiſtes⸗ und 
Herzensgemeinſchaft zur Freude ſich vereinen, an dem begeiftertften, tief; 
empfundenſten Hoch auf den theuren Landes vater nicht fehlte, verſteht 
ſich wohl von ſelbſt. Und bei dieſer feſtlichen Gelegenheit, in dieſem 
Kreiſe lag ja dafür noch ein spezieller, fo zu ſagen perſonlicher Grund 
vor mit Rückſicht auf die Huld, welche Se. Majeſtät unferer Schützengilde 
öfters erwieſen, deren mit den innigſten Dankgefühlen lebhaft gedacht 
wurde, und als deren unzweideutiges Symbol der koſtbare Pokal wohl 


mit Recht angeſehen werden darf, mit welchem die betreffenden Toaſte 


ausgebracht wurden, und in welchem die Gilde ihren koſtbarſten Schatz, 
ein huldvolles Geſchenk Sr. Maj. des Königs (damals noch Kronprinz) 
aus dem Jahre 1833 dankbar verehrt. Dem Tocſt auf den theuren Lan⸗ 
desvater ſchloſſen ſich die auf Se. K. Hoh. den Prinzen von Preußen, 
J. Maj. die Königin, das geſammie koͤnigl. Haus, den Magiſtrat und 


die Stadt Poſen, die Ehrengäfte, die Schützengilde ꝛc. an, die warm empfun⸗ 


den dargebracht, mit Begeiſterung aufgenommen wurden, während Böller 
ſchüſſe die feierlichen Momente auch in die Ferne hin verkündeten. Ein 
zahlreich beſuchtes Gartenkonzert, unter Leitung des wackern Kapellmeiſters 
Heinsdorff ausgeführt von der Kapelle des 10. Inf. Regts., ſchloß ſich 
an. Möge denn auch dieſer neue, hochwichtige Abſchnitt in dem Leben 
unſrer Schützengilde ihr zur innern und äußern Stärkung und Kräftigung 
gereichen, und möge die allſeitige Theilnahme, die fie bei dieſer Gelegen“ 
heit wieder gefunden, ihr ein neuer Antrieb ſein, ſich ihrer Pflichten gegen 
die Vaterſtadt und das gemeinſame Vaterland auch fernerhin ſtets leben 


dig bewußt zu fein! 


T Bomſt, 13. Mai. [Aus dem Verwaltungs bericht unſerer 
Stadt für 1854 und 1855], der in der letzten Stadtverordnetenſitzung 
verleſen wurde, theile ich Ihnen Nachſtehendes mit: Die Bevölkerung 
hatte nur um 23 Seelen zugenommen; fie theilt ſich den Konfeffionen 
nach in 1249 Kv., 889 Kath. und 297 Jud. Es fällt auf, unter den 
Gewerbtreibenden 71 Schuhmacher zu finden, ſo daß auf 34 Seelen ein 
Schuhmacher kommt. An Grundſtücken beſitzt die Stadt 5809 Morgen, 
worunter 91 Morgen Weinberge ſind; der Boden bringt aber noch nicht 
den möglichen Ertrag, weil die Separation noch nicht beendet ift; der Wein- 
bau, der leider auch in dieſem Jahre zu geringen Hoffnungen berechtigt, 
gab gegen 1852 und 1853 1735 Eimer weniger. Rechnet man den 
Eimer nur mäßig zu 6 Thlr., ſo ergiebt ſich ſchon ein Ausfall von 
10,000 Thlen. in dieſen zwei Jahren, eine Suume, die, wenn fie in dem 
Umſatze eines kleinen Städtchens fehlt, den empfindlichſten Einfluß auf alle 
übrigen Verhältniſſe üben muß. Was das Schulweſen betrifft, fo iſt zu 
bemerken, daß die 40 jadiſchen ſchulpflichtigen Kinder ſeit 6 Monaten 
ohne Religions- und Schulunterricht find, weil die Gemeinde einen Leh- 
rer nicht erhalten kann, ein Fall, der in unſerem Staate vielleicht verein 
zelt daſteht, und deſſen traurige Folgen die künftige Generation noch 
dauernd nachfühlen wird. Die neu eingeführte Hundeſteuer hat einen 
Ertrag von 12 Thlen. ergeben; eine neue Feuerlöſchordnung Legt bereits 
der k. Regierung zur Beſtätigung vor. Der allgemeine Nothſtand iſt auch 
uns ſehr fühlbar geworden; der Etat der Armenunterſtützung mußte be⸗ 
deutend überſchritten werden; 700 Thlr. wurden an einmaligen und lau⸗ 
fenden Unterſtützungen gezahlt und außerdem hatten wir uns noch 
40 Thlr. baar von Herrn Obriſt von Unruhe-Bomſt zu erfreuen und ga⸗ 
ben 12 Klfirn. Holz aus der Stadtforſt. Das Straßenpflaſter und die 
Wege ui die Stadt find meiſt in ſehr gutem Zuſtande; die Erhebung 
eines Pflaſterzolles hat aber leider noch fortbeftehen müſſen, weil er eine 
bedeutende Einnahmequelle der Stadt bildet, obgleich er hemmend auf 
den Verkehr wirkt. Im vorigen Jahre iſt ein ſtädtiſches Krankenhaus 
gegründet worden. Die Geſammtſteuerlaſt belief ſich im Jahre 1855, 
erel. der Baubeiträge zum ev. Pfarrhauſe, auf 5412 Thlr.; es kommen 
alſo 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. «uf den Kopf. Die Stadt beſitzt einen Käm⸗ 
mereiforſt von 866 Morgen, der früher auf 30,000 Thlr. abgeſchäßt 
war, jetzt aber wohl wenigſtens um 10,000 Thlr. im Werthe geſtiegen 
fein dürfte. Gegenwärtig liegt der k. Regierung der Vorſchlag zur En⸗ 
ſcheidung vor, das geſammie Holz abzuholzen, und das Kapital zinsbar 
anzulegen. Eine Agentur für Feuer-, Hagel, Lebens- und Viehverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften beſteht ſeit den letzten Jahren hier und lieferte die Re⸗ 
viſton der Bücher derſelben den Beweis, wie ſolche wohlthätige In⸗ 
ſtitute immer mehr Anerkennung finden; denn während vor dem Beſtehen 
der Agentur faſt keine Verſicherung ftattgefunden hatte, war die Beiheili⸗ 
gung des Publikums bei allen 4 Verſicherungsarten eine nicht Ace 
und wachſende. Seitens des hieſigen Schiedsamtes kamen von 49 
Streitſachen nur 80 vor den Richter. An Stelle der Pappelalleen wur⸗ 
den auf allen ſtädtiſchen Wegen Obſtbaumpflanzungen angelegt, die hier 
leider in den erſten Jahren viel von ruchloſen Händen zu leiden hatten. 
Zur Hebung der Seidenzucht haben die ftädtifchen Behörden einem hieſt⸗ 
gen Lehrer Land unentgeltlich überwieſen. 


< Liſſa, 13. Mal. [Konzert; Witterung.] Am vor. Freitage 
gab Stadtmuſikus Elger fein Abschiedskonzert. Er beſchloß mit demſelben 
die Reihe der muſikaliſchen Kunſtgenüſſe, die er uns im Laufe des Win“ 
ters geboten. Die zum Vortrage gebrachten fieben Nummern, die ſämmt⸗ 
lich mit der größten Präziſion ausgeführt wurden, liefern wohl einen 
Beweis von der Tüchtigkeit der Kapelle und der Strebſamkeit ihres Di⸗ 
rigenten. Außer den Ouvertüren zum „Berggeiſt“ von Spohr und zum 


„Oberon“ von Weber wurden unter Anderm auch die Beethoven ſche 


C-moll-Symphonie, und auf beſonderes Verlangen das Finale des erſten 
Aktes von Mozart's „Don Juan“ aufgeführt. Nächſtdem gewährten uns 
noch die Vorträge des Violiniſten Herbig (Variatlonen von David) und 
des Horniſten Renner (Nocturno für obligates Waldhorn von Lorenz 
beſondere Genüſſe, ſo daß wir nur wünſchen können, daß Hr. Elger im 
Herbſte mit eben jo, ausgezeichneten Muſikkräften zu uns zurückkehre. Sein 
Stand war hier während des Winters, in Folge der Theuerungsverhält“ 
niſſe, trotz der großen Theilnahme unſeres muſikliebenden Publikums, kein 
leichter, und um ſo ſchwerer, als er ſeinen Leuten gegenüber die moglichſt 
größte Rückſicht und Opferwilligkeit beihätigt. Nur die anerkennenswerthe 
Hingabe an ſeinen Beruf, und fein Streben, durch gediegene Lelſtungen 
ſich die Gunſt und die Theilnahme der Ortsbehörden wie des Publikums 


zu erhalten, konnten ihn zu ſolchen Opfern vermögen, wie er fie unver“ 


droſſen gebracht. — Geſtern Abend hatten wir hier bei ziemlich ſchwüler 
Temperatur der Luft ein kleines Gewitter, das in einiger Entfernung au 

von Hagel begleitet geweſen. Im Ganzen iſt die Witterung jedoch la 
ihrem bisherigen Verlaufe dem Wachsihum und der gedeihlichen Ent 
wickelung der Vegetation überaus zuträglich, und wir dürfen einer gün“ 
fligen Ernte entgegenfehen, wenn keine ſtörenden Einflüffe nachfolgen ſollten 


€ Bromberg, 15. Mai. [Ungläcsfall; aufgefundene 
Leiche; Verurtheilung; Schützenfeſt.] Am zweiten Pfingſtfeier “ 
tage hütete der Knecht des Gutsbeſitzers Sch. zu Klein-Kapuczysko die 
Pferde. Als dieſe auf ein angrenzendes Feld gehen wollten, rief derſelbe 
ruhig im Graſe liegend, einigen auf der Wieſe ſpielenden Kindern zu, die 
Pferde zurückzutreiben. Die Kinder folgten bereitwillig; aber eins der 
Pferde ſchlug bei dieſer Gelegenheit hinten aus und verſetzte dem fünf. 
jährigen Kinde der Witwe W. Str. einen lebensgefährlichen Schlag au 
den Kopf. Die Wunde ift 4 Zoll lang und ungefähr 3 Zoll tief; das 
Kind befindet ſich in ärztlicher Behandlung. — Auf der Feldmark u 
Neuhof bei Poln. Krone iſt am 9. d. M. bel Gelegenheit des Pflügen 
die Leiche eines neugebornen Kindes aufgefunden worden. Dieſelbe wa 
leicht in der Erde verſcharrt; ein Händchen ragte ſogar noch aus derſel 
ben hervor. Die am folgenden Tage ſtattgehabte Sektion hat ergeben, 
daß das Kind vollſtändig ausgewachſen geweſen und gelebt habe; der 
Kopf des Kindes war indeß ganz zertrümmert. — In voriger Wo 
wurde hier von der Kriminaldeputallon des Kreisgerichts der hiefig® 
Kaufmann Zantz wegen fahrläffiger Brandſtiftung zu einer breit“ 
gigen Gefängnipfttafe veruriheilt. Derſelbe hat nämlich feit langer 3°, 
den zum Verkauf beſtimmten Kaffe in feinem Holzgelaſſe, das ee 
lerdings einmal als Küche gedient hat, brennen laſſen. Das geſcha 


e osſezung in der Beilage.) 


* 
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113. Somabend, 


uch am 11. März e. Nachdem das 


urde jedoch ſogleich bemerkt und ohne weitern Schaden gedämpft: — 
ſas Schützenfeſt, das mit dem geſtrigen Tage zu Ende ging, hat in 
iefem Jahre noch mehr als ſonſt das Gepräge eines echten Volksfeſtes 
ehabt, wozu übrigens auch nicht wenig das gute Wetter beigetragen 
aben mag. Das Königsſchießen wurde am zweiten Pfingſtfeiertage er⸗ 
ffnet; mit ihm begann zugleich das bunte Gewoge auf dem geräumigen 
Schützenplatze, auf dem ſich wohl, beſonders am erſten Tage, gegen 5 bis 

Perſonen aus allen Ständen umherbewegten. Geſtern Abend wur⸗ 
ven nun der Schüßenkönig und die beſten Schützen von dem Stellvertreter 


des Bürgermeiſters, der durch Krankheit behindert war, an dem Feſte Theil 


u nehmen, nämlich dem Rechtsanwalt und Syndikus Becker, proklamirt. 
Schützenkönig für das nächſte Jahr iſt mit 182 Treffern geworden: der 
Schloſſermeiſter Ferdinand Dietz. Der Proklamirung wohnten als Ehren⸗ 


gäfte unter Anderen bei: Se. Excell. der Generallleut. Fidler der Oberſt 
des 14. Inf. Regts. v. Lübtow, der Regierungsrath v. Czudnochowski, 


der Appellationsgerichtspräſident v. Schrötter ac. Nach der Proklamirung 
an der Scheibe wurde noch Sr. Maj. dem Könige ein dreifaches „Hoch“ 
ausgebracht und hierauf ein Souper eingenommen. Ueberall herrſchte 
eine heitere Stimmung, die durch einige Toaſte: auf Se. Maj. den König, 


| Beuer ausgelöſcht und das Holz⸗ 
laß verſchloſſen war, ſtand daſſelbe plozlich in Flammen. Das Feuer 


Beilage zur Posener Zeitung. 


m Znin, 14. Mai. [Das Schützenfeſt.] Am 12. hielt die 
hieſige Schützengilde ihr Königsſchießen in gewohnter feſtlicher Weiſe ab. 
Nach demſelben begann das ſogenannte Freiſchießen, das Schießen auf 
Gewinnſt, und Abends vereinten ſich beim Kaufmann W. die Mitglieder 
mit ihren Familien in allgemeiner Heiterkeit. Die Gilde zu Znin wurde 
bereits im 17. Jahrhundert geftiftet, iſt alſo wohl eine der älteften in 
der Provinz. Möchte ſie dieſes Umſtandes ſtets eingedenk und allezeit 
darauf bedacht ſein, daß ſich ihr vielfache Gelegenheit darbiete, auch als 


zu beleben. 


Angekommene Fremde. 
Vom 16. Mai. 


BAZAR. Die Gutsb. Molff aus Rawa, Graf Bninski aus Samoſtrzel, 
Oraf, Kwilecki aus Ober⸗Zedlitz und v. Budziſzewski aus Tions. 
ı BUSCH'S HOTEL DE ROME. Prem. Lieutenant Hübner aus Sprot⸗ 
lau; Gutsb. Wehle aus Ramsdorf; die Kaufleute v. Bron aus Ber⸗ 
„lin, Martinſtein aus Brüſſel, Bärwald und Walter aus Natel. 
HOTEL DE BAVIERE. Ritimeiſter a. O. v. Lauterbach aus Cüſtrin; 
— v. Bieczynski aus Grablewo und Gutsp. v. Ikowiecki aus 


ein Vorbild der Jugend in dieſer echtpatriotiſchen Sinn zu wecken und 


17. Mai 1856. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Guteb. v. Lalewiez aus Go⸗ 
warzewo und von Weſterski aus Slupia; Major von Zettwitz aus 
gad 80g a ee Fele ene Se e W 

und Kaufmann Brif aus Steitin. 

HOTEL DU NORD, Die Gutsbeſitzer v. Ozegalski aus Bosciejewo, 

v. Moſzezenski aus Worgierzewice und Kantak aus Schubin; Kauf⸗ 

mann Habermann aus Bromberg und Gutspächter Gozimierski aus 


Ceradz. 

HOTEL DE BERLIN. Guteb. Haake aus Nowiec; Porteépéefähurich 
v. Czarnowski aus Schweidnitz; Oberförfter Sawinsfi aus Poſadowo; 
Wirthſchafts⸗Kommiſſ. Szlagoweki aus Ruſzkowo; Fräulein v. Stoß 
aus Loſe; Wirthſchafterin Beyer aus Nikolikowo und Kaufmann 
Wollmann aus Militſch. 


HOTEL DE PARIS. Guteb. v. Bienfowsfi aus Smuſtewo. 


WEISSER ADLER. Gutsb. Burghard aus Gortatowo; Gutspächter 
v. Grabowski aus Uchorowo; Vorwerksbeſitzer Sellentin aus Rogafen 
und Brennerei⸗Verwalter Fredrich aus Sezodrochowo. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Windmäller aus Schnelde⸗ 
mühl, Moltek aus Wronke, Landsberg und Fabiſch aus Santompöl, 
Landsberg aus Berlin und Roſenheim aus Heidingsfeld. 

DREI LILIEN. Guteb. Dutkiewicz aus Kamieniec. 


| KRU@’S HOTEL, Gutsb. Hebdmann aus Nakowko und Schwarzvieh⸗ 


händler Weber aus Fuchtmühle. 
PRIVAT-LOGIS. Wirthſchafts⸗Iuſpektor v. Beezwarzowski aus Wie⸗ 


das fol. Haus ꝛc., denen zwei von H. Heinz verfaßte Lieder folgten, noch 


erhöht wurde. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Vernichtung der eingelöften 
Rentenbriefe der Provinz Poſen. 
Verhandelt im Amtslokale der königl. Rentenbank zu 
Poſen am 15. Mai 1856. 

Nach Vorſchrift der 68. 46 und 47 des Rentenbank⸗ 
Geſetzes vom 2. März 1850 ſollen die auf Grund 
planmäßiger Auslooſung gekündigten und der Renten⸗ 
bank gegen Baarzahlung zurückgegebenen Rentenbriefe 
vernichtet werden. 2 

So weit die letzteren bis zum 10. d. Mis. präfen- 
tirt worden, find ſolche mit den nicht fällig geworde⸗ 
nen Zins⸗Coupons in dem bei den Akten befindlichen 
ſpeziellen Verzeichniſſe vom 13. d. Mis. nach Littern, 
Nummern und Beträgen aufgeführt, und beſtehen aus: 


1) Litt. A. à 1000 Thlr. 21 Stüd, 
2) a B. A 500 5 N 5 ” 
3) C. à 100 17 
. 25 Lal 
een 


Daſſelbe Verzeichniß ergiebt demnächſt auch noch 
diejenigen Coupons, welche bei der früheren Vernich⸗ 
tung der betreffenden Rentenbriefe gefehlt haben, ſo 
welt ſolche nachträglich eingeliefert worden ſind. 

Zur Vernichtung dieſer Papiere war auf heute Ter- 
min anberaumt und der Termin unterm 21. April d. J. 
oͤffentlich bekannt gemacht worden. 

Es ſind erſchienen: 

a) als Abgeordnete der Provinzial Vertretung: 
1) Herr Rittergutsbeſitzer Heinrich von Treskow 

aus Radojewo, 

2) Herr Rittergutsbeſitzer Stadiralh Dähne von hier; 
b) als Notar: 

Herr Juſiizrath Pigkoſtewicz von hier. 

Die oben bezeichneten Dokumente an Rentenbriefen 
und Coupons, welche aus dem verſchloſſenen Behält- 
niſſe herausgegeben worden waren, wurden ſpeziell 
nachgezählt, mit dem gedachten Verzeichniſſe derſelben 
verglichen, damit übereinftimmend befunden und hier⸗ 
auf im Beifein ſämmtlicher unterzeichneter Kommiſſarien 
in dem dazu beftimmten Ofen durch Feuer vernichtet. 

Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrleben. 
(gez.) H. v. Treskow. Dähne. Pigkoſiewicz. 
A. 


U. 8. 

(gez.) Winckler. v. Rordenflycht. Hochberger. 

Vorſtehendes Protokoll wird auf Grund des 9848 
des Rentenbankgeſetzes vom 2. März 1850 hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Poſen, den 15. Mal 1896. 
Königliche Direktion der Rentenbank für 
die Provinz Poſen. 


— u 


Bekanntmachung. 
Der diesjährige Frühjahrs ⸗Wollmarkt in Poſen 
wird vom 12. bis 14. Juni c. abgehalten. Die La⸗ 
erung der Wolle auf dem alten Markte kann vom 
8 Juni ab erfolgen und werden von dieſem Tage ab 
auch ſämmiliche Waagen in Thanigkeit geſetzt werden. 
Anweiſungen zu Lagerſtellen im Freien, fo wie zur 
Lagerung auf dem Saale im Waogegebäude werden 
bei der Rathswaage ausgegeben, auch Latten zur 
Errichtung von Zelten bei derſelben verabfolgt werden. 
Poſen, den 10. Mai 1856. 
Der Magiſtrat. 
— — — 
Bekanntmachung. 
Im Regulativ, betreffend die Ueberlaſſung des 
Leuchtgaſes zum Privatgebrauch, iſt feſtgeſetzt: 


* 

Wer Goslicht zu feinem Privatgebrauch zu haben 
wünscht, hat nach vorgängiger ſchriftlicher Anmeldung 
ſeine Beſtellung dem Bureau der Gasanſtalt nach 
einem Formular zu machen, welches ihm in dem ge- 
dachten Bureau koſtenfrei verabfolgt wird. Die Be⸗ 
ſtellung kann nur auf Grund des Regulativs erfolgen, 
und hat, ſobald fie zur Ausführung kommt, die Kraft 
eines förmlichen Vertrages. 


— . f. —ͤ— 
— 
———ů——— 


Inſerale | 


BR 

„Die Einrichtung der Privatlichte, alle 
etwaigen Reparaturen und Veränderungen 
beſorgt die Gasanſtalt.“ 

Da dieſe Beſtimmungen in vielen Fällen nicht be- 
achtet worden find, fo machen wir das beiheiligte 
Publikum darauf aufmerkſam, daß, wenn die Einrich⸗ 
tungen auf Privatgrundſtücken weder von der Gasan⸗ 
ſtalt beſorgt, noch von ihr ausdrücklich genehmigt 
worden, die Ueberlaſſung von Leuchtgas für die be⸗ 
treffenden Grundſtücke verweigert werden muß. 

Poſen, den 8. Mai 1856. 

Die Gasbeleuchtungs-Anſtalt der Stadt 
Poſen. 


Ein Rittergut, 

dicht vor einer Kreisſtadt, mit guten Gebäuden, 500 
Morgen Areal, gutem Acker incl. 150 Morgen Wieſen, 
will ich mit Saaten und Inventarium für 17, mit 
4000 Thlr. Anzahlung verkaufen. Ein kleines Gut 
mit ſehr guten Baulichkeiten, 50 Morgen Areal, wun⸗ 
derbar ſchöͤn bei dem Badeort Zoppot belegen, will 
ich mit 4, bei 2000 Thlr. Anzahlung verkaufen. Es 
eignen ſich die Güter zum Aufenthalt jeder anſtandigen 
Familie und werde ich auf portofreie Anfragen Nä⸗ 
heres erthellen. Gutsbeſitzer Kloß in Danzig. 


SCHWARZER ADLER. Die Gutsp. Frauen Wieſe aus Ciſzkowo 
und Handke aus Wiry; die Gutsbeſitzer v. Swinarski aus Golaſzyn, 
v. Bronikowski aus Wilkowo und v. Rychkowski aus Wegorzewo. 


Das Grundſtück St. Martin 43 iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 

Eine ſeit eirca 40 Jahren beſtehende Färberei mit 
nicht unbedeutender Landwirthſchaft verbunden, iſt we⸗ 
gen Abſterben des früheren Beſitzers von den Erben 
mit ſämmtlichen Utenſilien ꝛc. ſofort oder zu Michaeli 
d. J. zu verpachten. Der Pachtpreis iſt auf 350 Thlr. 
jährlich feſtgeſetzt. Eine Kaution von 1000 Thlr. à 
5 Thlr. verzinslich, wird verlangt, die zur erſten Hy- 
polhek aufs Grundſtück eingetragen wird. Auf porto- 
freie Adreſſen sub R. S. Nr. 36 an die Expedition der 
Poſener Zeitung wird unentgeldlich nähere Auskunft 
ertheilt. Die Pachtzeit kann bis auf 15 Jahre aus- 


gedehnt werden. 59 
Für Auswanderer. 

Am 1. und 15. jeden Monats 
werden nach Amerika u. Auſtra⸗ 
ten deutſche Schiffe expe⸗ 
dirt und von mir bündige Schiffs⸗ 
Kontrakte ſofort ertheilt. 

Unter⸗Agenten, die bevollmächtigt zu ſein wünſchen, 
wollen ſich in portofreien Briefen an mich wenden. 

f Der königl. konz. Haupt⸗Agent 

S. J. Auerbach in Poſen, 
Eiſenhandlung. 


regelmäßige Dampfſchiſts⸗Verbindung 


erbauten Schleppkähnen befördert, 


zwiſchen Bromberg u» Thorn 


2 2 U 
mittelſt meines eiſernen Dampfers „THOR.“ 
— = Das Dampfſchiff befördert Paſſagiere und Güter. 
Zur Perſonenbeförderung iſt eine bequeme Kajüte eingerichtet; die Güter werden in beſonders dazu 


Abgang von Bromberg jeden Sonntag, Dienſtag und Freitag 9 uhr Vormitlags. 
Don Thorn zurück jeden Montag, Mittwoch und Sonnabend 7 Uhr Morgens. 
Tarif und Reglement, fo wie jede andere Auskunft ertheilt auf Anfrage gerne 


— ——— —p 14 — m 


Stettiner 


der Unternehmer 
Julius Rosenthal, 


Spediteur in Bromberg. 


ortland⸗Cement. 


Nach vielfachen Verſuchen mehrerer Autoritäten im Baufache, namentlich der hieſigen königl. Regie- 
rungs⸗ Baubehörde, iſt der Werth unſeres Fabrikates dem des guten engliſchen Portland -Cements völlig 
gleichſtehend befunden. Daſſelbe iſt vielfach und in verſchiedenen Gegenden des Landes mit Beifall zu öffent- 
lichen und Privatbauten benutzt, auch auf der Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung mit der Medaille gekrönt wor⸗ 
den. Um ein Urtheil über feine Bindekraft und Feſtigkeit zu gewinnen, hat auch die koͤnigl. Feſtungs -Bau- 
Behörde in Königsberg i. Pr. vergleichende Verſuche mit engliſchem und Stettiner Portland-Cement ange- 
ſtellt, indem man mehrere Ziegelfteine mit einem aus 1 Theil Cement und 2 Theilen gewaſchenen ſcharfen 
Sand ſorgfällig präparirten Mörtel verband und fie, nachdem man ihnen gewiſſe Zeiträume zum Abbinden 
des Gements gelaſſen hatte, zum Zweck der Verſuche auf einem Tiſche fo umlegle, daß der eine Ziegel frei 
vor der Tiſchkante vorſtand, worauf eine 24 Pfd. wiegende eiſerne Kugel aus einer beftimmten Fallhöhe ſo 
lange auf die Mitte des freihängenden Zlegels fallen gelaſſen wurde, bis der Mörtel nachließ und der Ziegel 
abfiel. Dabei ergab ſich als Endreſultat, daß, nachdem dem Cementmörtel zum Erhärten in freier, mäßig 
temperirter Luft ein Zeitraum von 8 Wochen gelaſſen war, bei einer progreſſiv von 1 Fuß bis 6 Fuß geſtei⸗ 
gerten Fallhöhe der Kugel auf den freiſchwebenden Ziegel 

der engliſche Portland Cement 


5 5 


Fe 
* 12 * 
* 4 a 
beim 53ſten Stoße nachließ und brach, wogegen 

der Stettiner 


a 
1 
29122 


nach 1 Stoßen aus 1“ Fallhoͤhe, 


* 


Portland Cement 
nach 7 Stoßen aus 5 Fallhöhe, 


= 3⁵ 5 
„id 
= 5 * 


12 6 . 
alſo nach 72 Stößen noch faſt unverſehrt blieb, fo daß weitere Proben elngeſtellt wurden. 


Bei einer Produktion von täglich 100 Tonnen find wir im Stande, bedeutende Lieferungen zu über 


nehmen, und gewähren den Vortheil, ſtets friſche Waare geben zu können. 


Stettin, den 10. Mai 1 


856. 
Direktion der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabril. 


rzonka, log. Kanonenplatz Nr. 
ſionar⸗Ordens Negulsfi aus Warſchau, log. Lange⸗Straße Nr. 1.; 
Werkführer Krumbach aus Berlin, log. Magazinſtraße Nr. 


9.; Geiſtlicher und Mitglied des Miſ⸗ 


Die 
Dach- oder Steinpappen⸗Fabrilen 
von Stalling & Ziem 
in Barge bei Sagan, in Preslau Kurzegaſſe 2, 
empfehlen ihr anerkannt beſtes Fabrikat und 
übernehmen die Ausführung der Pappdächer. 
m. „ AmeriPanifchen f 
Rieſen⸗Mais, 
weißen Pferdezahn⸗Mais, 
gelben Pferdezahn⸗Mais, 
ſüddeutſchen Mais und 
echt peruaniſchen Guano 


vom hieſigen Lager der Herren J. E. Poppe & Comp. 
in Berlin, ompfiohlt in friſcher Waare — 


Rudolph Rabsiliber, Spediteur, 
große Gerberſtraße Nr. 18. 


Alle Sorten amerikaniſchen Pfer⸗ 
dezahn (Mais) und ſüddeutſchen 
Wais offerirt 

Theodor Baurth. 


Eitronen in fhönfter Frucht offerirt billigſt 
Michaelis Peiser, 
Hötel de Rome. a 


Apfelweine, vor⸗ und mehrjährige, 
der edelſten Qualität werden nicht blos für Bowlen 
und als beſonders während des Sommers labende 
Getränke empfohlen, ſondern ſie werden auch ihren 
alten Ruhm für Leidende bewähren und manche an⸗ 
dere Kur überflüſſig machen. Prompt und reell 
werden alle derartigen Aufträge ausgeführt. 

Orieſen i. N., im Mai 1856. 


. Fee, 


Apfelwein⸗Eſſig empfiehlt in färkfer 
lach A 8e 8 ee . 


M. Wegner in Driefen i. R. 
Schafſcheeren 
neueſter Konſtruktion, von anerkannter Güte empfiehlt 


die Handlung von 
A. Klug, Breslauerſtraße Nr. 3. 


Trockene kieferne 3- und S-zöllige Bretter, 3-zoͤllige 
Bohlen ſind billig zu verkaufen bei 
Mayer Aſch, kl. Gerberſtr. 7. 


Steinkohlen, 


engliſche doppelt gefiebte, billigſt bei 
Rudolph Rabſilber, Spediteur. 


Alte runde Dachſteine ind zu verkaufen 
—Weonkerſtraße Nr. 24. 


Das Geſchäftslokal Walliſchei Nr. 5 | 
% letzt Herr Eabedzki inne hat, iſt vom 1. Or⸗ 
tober ab anderweitig zu vermiethen. 


EU ANKRAURKUMM 


2 


Wer eine Wohnung von 3 bis 4 Stuben nebft Zur 
behör vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen hat, 
der beliebe ſeine Adreſſe in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 
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in 
Ein im Polizeifach und im Rechnungsweſen, ſo wie 
in der Korreſpondenz vollkommen geübter, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtiger, militärfreier Mann 
in mittlerer Jahren, mit den beſten Zeugniſſen verſe⸗ 
hen, ſucht eine Stelle als Rechnungsführer, Polizei⸗ 
verwalter, Privatſekretär, auch bei einem Rechte an⸗ 


‘ 0 * 
90908 


An erſten Wfingſifelertage ist. in. Bu 


114 G 1 
Knie 18882 
Nie N 


Wege von der evangeliſchen Kirche bis zum Kaufmann 


walt, Buchhalter oder Disponent einer Fabrik. Auf- 


träge mit gefälliger Angabe des Einkommens erbittet 
man unter M. S. 21 poste restante Ro ſe bei 
eee 
Ein tüchtiger Wirihſchaftsbeamter, welcher bis jetzt 
als Inſpektor und als Forfiverwalter fungitt, ſucht 
von Johanni d. J. ab eine ähnliche Stelung. Der⸗ 
ſelbe iſt militärfrel, der beiden Landesſprachen mäch⸗ 
tig und beſitzt die beſten Zeugniſſe. Näheres zu er⸗ 
fahren durch J. B. Lange's Buchhandlung 
in Gneſen 9 ieee . 
Ein verheitatheter Wirthſchaftsbeamter, 30 Jahr 
alt, welcher wegen ſeiner Befähigung in allen Branchen 
der Oekonomie mit den beſten Zeugniſſen verſehen iſt, 
ſeit, 16 Jahren auf den bedeutendſten Herrſchaften 
Ober ⸗ und Niederſchleſtens fungirt hat, ſucht zu Jo⸗ 
hanni d. J. ein anderweiliges Placement. 
Hierauf Reflektirende wollen allergefälligſt ihre 
Adreſſen unter der Chiffre C. K. Kruſchwitz, 
wraclaw, poste restante abzugeben die 
...... EEE 5 
Kaufleuten und Agenten 
wird die einträgliche Agentur eines bedeuten- 
den Handels-Etablissements angeboten. Man 
wende sich frankirt an die Firma Else & 
Nn) in London; Albany Road old Kent 
Road. ’ art. 


| Beſcheidene Bitte, 
daß die am Chor in der hieſigen Pfarrkirche belegene 
Kapelle, welche früher zu Congregationen und ähnli⸗ 


10 Uhr auf dem alten Markte gefunden worden, und 

können dieſelben gegen Erſtattung der Inſertionskoſten 

durch den rechtmäßigen Eigenthümer in Empfang ge⸗ 

nommen werden St. Adalbert Rr. 34 bei Harn. 
d t ñ u n g. 

Vor mehreren Tagen ſchickte ich einen Brief in 
einem Freikouvert unter der Adreſſe „Frau Wittwe 
H. Cohn Carminer, Krotoſchin,“ worin ſich ein von mir 
atceptirted Wechſelſchema befand, durch die koͤnigl. Poſt 
von Jaroein nach Krotoſchin. Dieſes Accept war we⸗ 
der geſtempelt, noch eine Summe oder ein Verfalltag, 
noch ein Ausſteller darauf angegeben. Der oben ge⸗ 
nannte Brief iſt an Adreſſatin nicht gelangt und daher 
zu vermuthen, daß derſelbe verloren gegangen iſt. Um 
einen Mißbrauch mit dieſem nicht ausgefüllten Wechſel⸗ 
ſchema zu verhüten, bringe ich dieſes zur Öffentlichen 
Kenntniß mit der ergebenen Bitte, dieſen Brief, wenn 
et gefunden worden iſt, gegen eine Vergütigung an 
Herrn S. N. Kaiſer in Krotoſchin einzuhändigen. 
> Isidor Kayser in Jarocin, 

Acceptant. 


Eine junge, gelbe Bulldogge mit eifer- 

nem Halsbande, gez. Wr. Kamptz, iſt 
33: 15. Abends verloren gegangen und 
ift gegen eine angemeſſene Belohnung Kanonenplatz 


Nr. 10 abzugeben. — Vor dem Ankauf wird 
gewarnt. 


Bellach ein Theil einer goldenen Kette von 67 Zoll 
Länge, in Schmetterlingsform gearbeitet — verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe 
gegen eine gute Belohnung an den Kaufmann Bellach 
Nur Ahaugeben, , nee ee: 

Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


a n 
„Dtkejenigen hochgeehrten Herren Aktionärs des Ver ⸗ 
eins zur Verbeſſerung der Pferde», Rindvieh⸗ und 
Schafzucht im Großherzogth. Poſen, welche die Bei⸗ 
träge an mich unmittelbar zahlen wollen, werden er⸗ 
gebenſt erſucht, dieſes vor dem 1. Juni d. J. thun zu 
wollen, indem ich an dieſem Tage die dann noch rüuͤck⸗ 
ſtändigen Beiträge durch Poſtvorſchuß einziehen werde. 
Max Braun, Schatzmeiſter. 


Foriſetzung der Pſalmen⸗Vorleſungen 
des Predigers Herrn Salo mon Pleßner für das 
Sommerſemeſter beginnt Sonnabend den 17. d. M. 
Nachmiltags 3 Uhr im Lehrlokale der Laß ſchen 


Anſtall. 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
Sonntag, 18. Mai werden predigen; 


Eb. Kreuzkirche. Vorm: Herr Prediger Peter ſen⸗ 


Nachm.: Herr Pred. Schönborn. 

Eb. Petrikirche. Vorm.: Herr Diakonus Wenzel. 
Abends 6 Uhr: Herr Diakonus Wenzel. 

Garniſonkirche. Vorm.: Hr. Conſ.⸗Ralh Nieſe. 
Nachm.: Hr. Div.⸗Pred. Simon. 

Ev.-luth. Gemeinde. Vorm.: Hr. Paſtor Böhrin⸗ 
ger. — Abends 6 Uhr: Derſelbe. 


In den Parochieen der oben genannten chriſtlichen Kirchen 
find in der Woche vom 9. bis 15. Mai 
Geboren: 2 männl., 4 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben; 7 männl., 5 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 6 Paar. 
Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 


fen geb. 
1. b. Fircks in 


1 6. ing, Trau C. ab 
Gee in „ 
of. * 


* f. G. 7 


Heute Sonnabend den 17. Mal e. 
Garten- Concert der 
Tyroler Alpen⸗Sänger⸗Fa⸗ 
milie Kilian in ihrem National- 
Ikoſtüm. Anfang 4 Uhr, Ende 7 Uhr. 
Entrée 23 Sgr. Bei ungünftiger 
Witterung im Salon. Abends 
findet im großen Saale ein zweites 
Concert von derſelben Familie ſtatt. 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Entrée 23 Sgr⸗ 


2 


auf dem 


Slüdtchen, im Schützen 


ilhelm Kretzer. 


N in: annliaf as 811 

r I. Sabel p: F blebr meuerbinge gebrädt, p. Sell 
Tall Auſſee⸗ jemlich Behauptet. — Gekündigr . 

Canber’s” Kafee= Zaren. ee weine teber. 


Sonnabend den 17. Mal 


Grosses barten - Concert à la Gungl 


von der Kapelle und unter Direktion des Hrn. Scholz; 


Entree 2 Sgr. Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 


Anfang 5 Uhr Nachmittags. 
e eee Naser 


arten. 
Heute Sonnabend den 17. Mai 


Grosses Concert à la Strauss, 
ausgeführt von der Kapelle des königl. 7. Inf.-Regts, 
unter Leitung des Herrn Goldſchmidt. 

Zur Aufführung kommt unter anderen beliebten 


Biecen: Muſen⸗ Almanach, großes Pot⸗ 


pourri von G. Gold ſchmidt. 
Entrée 24 Sgr. Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 
Anfang 4 Uhr. Karl Hundt. 
Sonnabend den 17. Mai Abends 7 Uhr 


Großes Konzert in Schwerſenz 
im Hauſe des Herrn Konditor Görlt 
gegeben von den Mitgliedern der Poſener Oper. 


Meine Kegelbahn 
hebt den geehrten Kegelſchtebern täglich des Morgens 
IR 5 Uhr ab zur gefälligen ade Für guten 
Kaffee ꝛc. iſt beſtens geſorgt. 

E. Rohrmann, St. Martin Nr. 76. 


Zum ſchwarzen Roß iM 
hinter dem Wilda⸗Thor Sonnabend den 17. Mai 
Huſarenbraten, Kaffee, Maitrank nebſt Concert. 

Zeller. 


Poſener Mar&t-Bericht vom 16. Mat, 


2er Weizen, d. Schfl. zu 16 Mg. 
kittel⸗Weizen 
Ordinairer Weizen 
Roggen, ſchwerer Sorte 
Roggen, leichtere Sorte .. 
Große Gerſte | 
ine Gerſte nn et 
Hafer wer: | | 
Kocherbſen 4 I — I — 
FJullererbſen . 
Buchweizen — 
— —— n Faß 1 2 bid. 2 4 
utter, ein zu No 
Nother Klee, d. Etr. zu 110 Pfd.] 23. 
ere 
110 Pfd. — 
| 


4 
.psd 3 


IE F re ar are 


Ee 


Il 
S- 


ı EBEIFSE FI 


Heu, der Ctr. zu 8 

Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd. 10 

Nüböl, der Ctr. zu 110 Pfd. . — 
Spiritus: 


— 


EEE EE 


am 15. Mai 
16. 


S i 
— 
o 


j 


1 5 0 
bo; 0 Ort. Io F 

1080 27 * 5 — 
Die Marft- Kommiffion. 


Waſſerſtand der Warthe: 
. am 15 Mai Vorm. 8 uhr 2 Fuß 7 Zoll 
16. wu 2 rs 


Produkten⸗Börſe. 

Berlin, 15. Mai. Wind: Südweſt. Barometer: 
281. Thermometer: 15% . Witterung: ſchön. 

Weizen behauptet. a 

Roggen loco 147 zu hober Forderungen geſchaͤfts⸗ 
los, auf Termine Anfangs ſchwankend, ſchließt im Werthe 
gewichen. — Gekündigt Nichts. 

Gerſte feſt. 

Hafer begehrt. 


Posen 


— —ü— - — — ut —ãn —ę— 23 — 2 
ai 0 


* 


ekündigt 20,000 Ort. 

gelb und bunt 9108 N 

112 125 "ing 8 8090 Ri 
na 


9 9 
60 


Rt. be 5 
Sof loco nach Qual. 32—35 Rt., 51 Pfd. 34 R 

bez., Mai⸗Juni 34 Rt. Br. af 

Erbſen, Kochwaare 68—76 Rt. 

Raps 95 Rt. 

W.⸗Rübſen 95 Rt. 

S.⸗Rübſen 80 Nt. 

Leinſaat 70 Rt. 


Br., Juli Aug 297 —2 


bez., IE Rt. Br. 29 
NG 2974-4 A . Gb., 
Stettin, 15. Mai. Negnig, warme Luft. 


Wind: 
Süͤdoſt. Temperatur: . 16“ N. ae 
Weizen behauptet, loed gelber 83 — 84 Pfd. p. 90 
Pfd. 95 Rt. bez. u. Gd., Pfd. excl. ungariſcher 
105 Rt. bez., p. Mai⸗Juni 8889 Pfb. gelber 102 Nt. 
* 5 excl. ungariſcher 102 Rt. Gd. 
oggen, Termine zu weichenden Preiſen gehandelt, 
loco feſt, 82 Pfd. 737 Rt. bez., 82 Pfd. 5 Mal 70 
Rt. Gd., p. 90 Uf 671 Rt. bez. u, Gb., 68 Rt. 
Br., p. Juni Juli 837 Rt. bez. u. Br. p. 3 
60 Rt. bez. u. Br., p. Auguſt⸗ Septbr. 57 Ni. Gd. p. 
Septbr.⸗Okthr. geſtern Abend 56 Nt., heute 551, 55 
Rt. bez. u. Br., 543 Rt. Gd. 
Gerſte Tel 92425 Pfd. loco nach Qual. 537, 54, 


544, 55 Rt. 
Hafer gefragt, loco ſchwerer p. 52 Pfd. 37 à 373 
Rt. bez. 


Nt. bez., p. Mai⸗Juni 50—52 Pfd. 35 

Ache 76. a 78 Rt, nach u 1 
Nüböl ſehr flau, loch 14 Rt. Br., p. Mai 14 Nt. 
80% 2 3 147, 141 Nt. bez., 141 Rt. Br. 
t. Gd. 85 
Spiritus gefragt, loco ohne Faß 112 g bez., p. Mai 


112, 1 4 bez., p. Juni und Juni ⸗Juli 1: ri 
85 u. Gd., b. Juli» Auguſt 117 3 Gd., p. Geptör. 
Oktbr. 12 3 Br. 


$ 
Leinöl loco incl. Faß 121 Rt. Br., p. Mai 123 Mt. 
Br., p. Juni⸗Juli 123 Rt. Br., p. Juli 123 Ni. bez. 
p. Juli⸗Auguſt 124 Rt. Br. f J 
eis, ord. Arracan 43 Rt, kranſ. bez. (Oſtſee Zig.) 


Breslau, 14. Mai. Das Wetter iſt heute unbe⸗ 
Big 118 135 115 Pr — 48. 420425 
— F _ . . 120— 
Er SER IN IN Sr, gr Sa 
er 95 —110—115 Sgr., 
Sotten 50.65.75 Sgr. Nr 
Roggen 87 Pfd. effektiv 105—107 Sgr., durch Maaß 
103—104 Sgr., 86 Pfd. 102 — 104 Sgr., 85 Pfd. 101— 
102 Sgr., 82 Pfd. 96—100 Sgr. l 
erſte 707576 Sgr. 
Mais 6769 Sgr. 
Hafer 38 —40—44 Sgr. 
Erbſen 100—110—115 Sgr. 
Mübol geringes Geſchäft, loco 16, Septbr.⸗Okt. 144 
etwas bez., 14; Rt. Brief. 170 " 
Ja unveraͤndert. 1 
elſaaten ohne Handel. . 
Roggen wenig Geſchaͤft. Wir no» 
76 Gd., Mai⸗Juni 74 Br, 73 


An der Voͤrſe. 
tiren: Mai 77 Br., 
Gd., Juni⸗Juli 68 


u. Br., 
ug.⸗Sept. 


0 1 N 15. vom 14. vom 15. ac vom 15. 
Fonds- und Aktien-Börse. e 10 155 e 
Werl; um 15. und 1d. Mat 1850. Yesthi:Rentbr.ia | — — 90 5 Berl, Aa 5 6 Niederschl, Au. 1/8 93 b 1245 B 
Sächsische - 1 934 0 954 b m 4 00, ba 1 . 4 9 934 B . 101 6 
Preuss Fonds- und Geld - Course. Sehlesiche - 491 8 94 6 Berlin-Stettiner 4 (159 bz 160 bz Pr. . Sr. 4 B 934 B : . 01 0 
or ls. bon II bebkanth-Seh f 135. B 35% B — Pr. a — — III. 4 937 8 937 B Wilhelms-Bahnſd 21621 217 bz 
un hi 5 1 T biscont.-Comm. 4 128127 bz 128-428 be. Brel. Freib.-St. A 471 bz | — zu IV: = 15 11025 „ 1025 bz Fee 181-182 bz 180 b 
Pr. Frw. Anleihe 4$ 101° "bz 101 6 Min.-Bk.-A. 25 Er 1034-1 bz - m. Neuel& 161g bz _ — Niederschl. Zzwbl4 889 5 89 bz Pr./4 | 90f b: 90 b 
St;=Anl. 1850 4101 01e bz , Cöln.-Crek.-St. — 112 6 112 6 Nordb. (Fr. W.) 4 61 g- b 62-62 bz 9295 1 Ani 
„1852 101 101% bz Friedrichsd’or — = — or 5 u. Ne 99% B 8 — br. 5 1015 b von G T 
1883 . — 8 190 6 Louisd'or 1103 bz 7,1140 bz Cöln-Mindener 35165 b: 1654 bz Oberschl. L. A3 200 B 206 b Ausländische Fonds. 
— 1854 1 181 B 191 15 \ Eisenbahn - Aktien. - I Pr A450 t, b 1004 G 3 B. 31135 b: 178 5 Braunschw. BA-]& |147-147$ bz147-1749 bz 
. 1855 1 015 2 II. Em. 1024 E 1024 b⸗ Pr. A. 834 b 934 bz Weimarsche - 4 132.135 bz 1324-131 bz 
Sec 3 1 n ba Asch.-Düsseld. 34 9, b 90 bz = 4 [91,6 914.6 „„ . 8% 82 bz 821 B Darmst. - — 146147548140 bz 
Sech.-P& 4 Nan 2 Fr. 1 MPG 90. 0 III. Em. 4 91 6 915 6 re sp ie 91 6 Geraet = 110 1104 ba 114-110 bz 
St.-Präm Anl. U * „52 81 8 II. Em. 4 89 b 89 6 - IV. Em. 91 bz 91 bz „ .f 791 6 79 et bz u 6 Oesterr. Metall. 5 S5 B 86 B- 
Ku N. Schuldv. 37 84 B 17 — Maastricht. 4 66 B 66 bz Düsseld.-Elberf. 4 47 6 145 6 Pr. W. (St-V. 4 70 b EU — — Ser PA 5 1109. € 109 6 
Berl, Stadt-Obl. 34 10%% 6 t c A , oPridd N mo],9häybe „ „ be 91, d 91, e Fer 0 „ 100k 6 „ Net- A 80 bz Soze b: 
1 Se in: 941 0 mst Rofterd. 4 | 805,6 r - . Pr. 5 110186 1015 C. - 1.5 100 6 100“ bz Russ.-Engl.-A. 5 06 5 1 
K.u.N. Plandbr - 2 — 7285 — 1 102 b = 1 Fr. St. Eis. 3 1177-176 bz e bzf Rheinische 4 110 6 1174 b 5 Anſeihe 5 96$ bz N be u B 
stpreuss.— kr 8 F „r. 5 102 bz 2 u (St) Pr. 4 bz —.— 6 Anlei 
n 190 7 AN gib Em. 5 102 bz 1024 bz r. i 58 et bz uh (St) r. 190 bz 904. 6 Woran 82 br 95 5 . 
Posensche . - 4, 994,6 8 9 — N 1 — 905 6 Ludwigsb.-Bex. 4155 bz 1554-5 bz V. St. g. 3 81 bz u Polo. PFILL En. 25 a 14 
„eue 3 90 6 90 Berlin-Anhalt. 4 4731 bz 1734 b⸗ Magd.-IHalberst. 4 [2044 b: 2045 ba Rubrort.-Cref. 3] 96 B 95, bz ola. 500 Fl. L. A4 88 5 87, b 
Schlesische - 3 895 ß. 8%; B a —— [Magd-Wittenb,iäg] 50 B 50, B TEL 0 4 K. 4.300 Fl. 45 @ hz 
Westpreuss.- 3 a an „ Serien bag. Jide ba 108 be „ Fre df 90% 0 | - 480 89 8 5.200 Fl — 21 0 2, 6 
K. u. N. Renthr. 4% f 994 b Nulgner Bi 101 ß 11014 B Mainz-Ludwh. 4 Is} ß 19 5 Starg.-Posener 34 984 bz 985 b I kKurbess. 40 Tr. — 41 b: iB 
— N * € hi 8 1 5 5 * n 123 1 Mecklenburger 4 566-567 bz 57 — ge 7 4 995 6 1 4 Badensche 35 . — His 21 6 
sensche‘ - 4 - a > 12 7 x Mu Ham, 6G “ . - 4 a N 5 1 2 
Preussische- 1 951 6 957 U Pr. A. B.jA 921 6 921 G Neust.-Weissb. 4 * B 144 8 0 915 bz Hamb. P.-A. 70 70 B 
Die Börse eröffnete in guter Haltung, wurde aber vorübergehend dureh die Medio- Liquidation ge- Oderberger). 2185-219 bez. Neue Emission —. Prioritäts - Olligationen ur; Geld Oppeln - Tarnowitz 111 
(B. B. Z.) ‚nei 


drückt und schloss fest. Von den Eisenba 


renlau, den 1d, Mai. 


2 wurden, grössere Posten 


HpDolaische, Lee Pele und, Geld. 


Freiburger Actien 1703 B eue Emission 161 Br. 
67% bez. und Br. Oberschlesische Aktien Litt. A. 2074 Br 


Pefantw. 
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Repatteurt; Dr, Julie Schladebach iu Pete 


bez. und Brief. Minerva-Bergwerks-Actien 1024—103 bez. und Br, 
’ Ten ee Rap 
Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Paris. Donnerstag, 

75, 30, bob sich wieder auf 75, 

tung, Eisenbahn-Actien waren fest, 

934 gemeldel. 157 

Schluss- Course. Jprocentige Rente 75, 40. 4 
Zproe. 155 


— — . —́—ʒàũäjͥa en 


Fo de und) Berlap von . Heger & Comp. in be!. 


15. Mai, Nachmittags 3 Uhr, 


Die 3procentige eröffnete zu 75, 45, wich aul 


40 und schloss zu diesem Course bei geringem Umsätze, aber in fester Hal- 
Consols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 
ine [4 A 


2 ’ 208 sus sıulal 
procentige Rente 94, 10. Credit „mobilier - Actien 1887. 


ier 41k. Iprocentige Spanier 254. Silbera fer —  Oestare m Men sy 
ondon, Donnerstag! 115. Mai, Mi lags fi 111 ge ae 4. Eisenbahn Aktien 945. 


er 


